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Römiſcher Brief. 


Maifeier, Sowjetſtern und Liktorenbündel. — Wahlreform, 

aber keine Neuwahlen. — Muſſolinis Stellung feſter denn 

je. — Nuhe im Lande. — Hindenburg. — Gegen den 
Anſchluß Oeſterreichs. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


Nom, Anfang Mai. 


Evviva il 1. mägg — 

Mit mächtigem Schwung begann der Mann mit dem 
roten Glaubensbekenntnis die Mauer zu verzieren, kam aber 
mit dem wunderſchönen Worte Mai nicht zu Ende, denn bei 
dem zweiten g griff die Fauſt des Geſetzes ein. Wie ſie ſo 
prompt und unerbittlich aus der maleriſchen Toga des 
Carabiniere herausfährt, iſt ſie das Sinnbild des neuen 
Italiens, das den fremden Göttinnen Zucht und Ordnung 
Tempel errichtet. Bei einer Ausſperrung wird ein durch⸗ 
brechender D-Zugpilger angehalten: „Sie find Deutſcher? 
Dann wiſſen Sie, was PDilziplin iſt. Wir Italiener 

werden jetzt noch preußiſcher als die Preußen!“ 
Unnachahmbar der Stolz, mit dem der Detektiv das ausruft. 

Muſſolini hat die Maifeier abgeſchafft und das Feſt der 
Arbeit mit dem Geburtstag von Rom verſchmolzen, dem 
21. April, folglich iſt an keiner Mauer Na für eine Kalender⸗ 
änderung. Und Italien arbeitete denn auch an dieſem Tage mit der⸗ 
ſelben Arbeitsfreude, die nichts von einem behördlichen Laden⸗ 
ſchluß und nichts von einer Sonntagsruhe wiſſen will. Sie 
bauen an Sonntagen an den Paläſten der Reichen und — 
fingen dabei. Denn fie verdienen dabei. Verdienen, verdienen 
heißt heute die Loſung in dem Lande des dolce far niente. 
Es iſt für alte Italienfahrer unfaßbar. ö 

Wie erſtaunte der neue Botſchafter der Sowjetrepu⸗ 
blik, als er am Weltfeiertage in Rom nur eine einzige rote 
Fahne erblickte: die auf ſeinem eigenen Hauſel Es 
wäre taktvoller geweſen, er hätte fie bei dem Anblick der 
Carabinieri, die deswegen zum Schutze der Botſchaft aufge⸗ 

| boten werden mußten, eingezogen. Aber bie hohen H 

haben eine ußerst enpfuudiſche 
eine diplomatiſche Aktion, als eines Tages ein f 
Milizſoldat, ein Provinzler, der es offenbar nicht begreifen 
konnte, daß zwiſchen einer Sowjetfahne und einer Sowjet⸗ 
fahne ein Unterſchied iſt, das rote Ding von einem Auto 
wegriß, wie er es zu Hause von einer verrufenen Oſteria 
weggeriſſen haben würde. Dafür würde er gelobt worden 
ſein, in Rom aber flog er dafür ins Gefängnis. Denn 
jenes Auto hielt gerade vor dem Palazzo Chigi, und ſein 


Beſitzer, Abgeſandter des Proletarierreiches, ſprach 3 oben 


mit Muffolini, Exzellenz zu Exzellenz. Ja, Bauer! .. 
Wer erinnert ſich nicht der Entrüſtung der kommuniſtiſchen 
Welt, als in der Schweiz einer der oskauer Herren einem 
Attentat erlag, derſelben Welt, die Attentate auf Ra 
Persönlichkeiten als Verdienſt würdigt? Der neue bolſche⸗ 
wiſtiſche Vertreter in der fac ade Hauptſtadt gehört natürlich 
auch der vernichtenswerten Klaſſe der Burſchui an, iſt Profeſſor, 
und erklärte mit der Gelaſſenheit der altdiplomatiſchen Schule, 
die Hand Moskaus ſei von den bolſchewiſtiſchen Unruhen auf 
dem Balkan ſo weit entfernt, wie die Sonne von der Erde. 
Und unter dem Lächeln der Auguren laden ſich rote 
und ſchwarze Exzellenz gegenſeitig zu Gaſt, unterſchreibt 
Muſſolini Verträge mit Rußland, fährt der Hammer⸗ und 
Sichel = Mann zum König. Für die rauhe Wirklichkeit, die 
nüchterne Praxis iſt ja Farmacci da, der Kanzler des 
faſziſtiſchen Impero. Er hat wie Bismarck, der die Armut 
f die Powerts zurückführte, erkannt, daß der Unfriede 
nur von der Unzufriedenheit der anderen herkommt, 
und daher beſchloſſen, die Quelle des Uebels ein für allemal 
zu verſtopfen: Todesſtrafe, Hausſperre und Verbannung auf 
ferne Inſeln für die Andersdenkenden, das heißt die Laut⸗ 
denkenden. Unvorſichtigerweiſe verkündete er das einfache 
Programm zuerſt vom Balkon ſeines Cremoneſer Satrapen⸗ 
reiches, dann fuhr er damit nach Rom. Hier mußte er die 
Entdeckung machen, daß er umgekehrt beſſer gefahren wäre; 
denn Muſſolini erklärte ihm ganz gemütlich, regieren könne 
nur einer, und er fühle ſich wieder ganz geſund. Immerhin 
kehrte Farinacei mit einer für unſere Zeit erſtaunlichen Macht⸗ 
fülle nach Haufe zurück. Er zeigte dem Avpentin die kalte 
Schulter und verficherte, das faſziſtiſche Parlament fühle ſich 
in ſeiner plendid isolation fo wohl, daß es zwiſchen die 
Wahlreform, die kürzlich angenommene, und die Neuwahlen 
eine größere Zeitſpanne legen wolle, ſo ein, zwei, drei 
Jahre. Alſo auf Wiederſehen im Jahre 19281 A 
Als im vergangenen Herbſt Muſſolini im Gefühl un 
bedingter Sicherheit auf dem Mailänder Domplatz ſeine 
Schwarzhemden zu einem Stelldichein an dem gleichen Orte 
zur gleichen Zeit in dieſem Jahre verpflichtete, da ſchüttelten 
viele über eine ſolche Vermeſſenheit den Kopf, und im Dezember 


war die Lage jo, daß die Oppoſition jedem, der es wiſſen 


wollte, garantierte, der Duce werde den Jahreswechſel nicht 
überleben. Wer heute mit unbefangenen Augen im Lande 
herumſieht, wird feitftellen müſſen: Muſſolini ſitzt feſter 
denn je im Sattel. Es müßte etwas ganz Unvorher⸗ 
zuſehendes eintreten, etwa ein Matteoltifall größten Aus⸗ 
maßes, wenn es nicht zur Einhaltung feines Mailänder Ver⸗ 
ſprechens käme. Gewiß, die Ruhe in Italien konnte nur auf 


Koſten der bedingungsloſen Freiheit, durch die! ſelbſt einmal ſagte, das Mehl 


ofener 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


g, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörun 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Nüdzanlung des Bezugspreiſes. 


nationaliſtiſche Ader. Es gab 
aſziſtiſcher 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Pofener Warte) 


aber nicht leugnen, daß fie nun vorhanden iſt, daß nicht mehr 

Dutzende von Leichen den 7 ſchänden, daß es a 

Rieſenſchritten aufwärts geht, ſeit das Element der Stetigkeit 
in die innere Politik eingekehrt iſt. 

Und die äußere und die europäiſche Politik: Hier heißt 

und Ernſthaftigkeit — Hinden⸗ 


das Element der Stetigkeit 

burg! So zu leſen in der würdevollen Huldigung des 
Senators Morelli an den neuen deutſchen Reichspräſidenten. 
In keinem Land, vielleicht nicht einmal in Deutſchland felber, 
wurde dieſe Volkswahl mit einer ſo bewußt politiſchen 
Genugtuung begrüßt wie in Italie n. Es gibt Zeitungen, 
die friſch von der Leber weg ſchreiben, der blanke Helm 
Hindenburgs gefalle ihnen beſſer als die zucca, der Kürbis⸗ 
ſchädel Caillaur. Europa wird mit einem zertrümmerten 
Forum verglichen, aus dem endlich wieder eine ragende Säule 
aufſteige. Nach Ueberwindung der Epiſoden Eisner ꝛc. fährt 
Deutſchland in ſeiner großen Geſchichte fort, wie Muſſolinis 
„Popolo d Italia“ meint. Die 8 eines Feindes von 
geſtern alſo, die nur denjenigen überraſchen kann, der die von 
mir ſchon einige Male aufgezeichnete Grundtendenz der italie⸗ 
niſchen Politit nicht kennt. Sie fühlen ihre Annäherungs⸗ 
politik wieder einmal nicht verſtanden. Eine halbamtliche 
Kundgebung ließ das recht deutlich durchblicken bei der 
Stellungnahme Italiens zur öſterreichiſchen Anſchlußfrage. 


ä * 


N für Deutſchland 


184 in Breslau. 


64. Jahrgang. Nr. 110. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
zur die Millimeterzeile i Anzeigenteil 15 Groſchen 
929 7 Meklameteil 45 Groſchen. 

Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 er. 
em va 


Unterdrückung der Oppoſition erreicht werden, es läßt ſich] Weltkrieges ſeine Schuldigkeit tat, kann ein Italien, das ſich 


ſoeben wieder einen Generalſtab gegeben hat und auf und 
daran iſt Kriegsweſen, Marine und Luftwaffe zu einem 
einzigen Miniſterium der nationalen Verteidigung zuſammen⸗ 


zufaſſen, nichts übrig haben. Es reichte ſchon unter 
einem Nitti die Hand über die Alpen hinüber, 
als aber Deutſchland fortfuhr, wie ein gebanntes 


Vögelchen nach der böſen Schlange am Rhein zu ſtarren, 
wendete ſich allmählich das Blatt. Italien mußte um jeden 
Preis Rückenfreiheit gewinnen. Fand es dieſe nicht ſofort 
im Norden, ſo mußte es eben nach Nordoſten ſchauen. Unter 
langſamer Umgehung Oeſterreichs wurden die Brücken nach 
Belgrad und Prag geſchlagen, ſpäter nach Bern. Jetzt hing 
Wien in der Luft, jedenfalls hatte es ſehr an Bedeutung 
eingebüßt. Das Intereſſe an einer gemeinſamen, durch den 
Zutritt Oeſterreichs zum Reich erreichbaren Grenze ließ merklich 
nach. Es mußte ins Gegenteil umſchlagen, wenn Prag und 
Belgrad Einſprüche erhoben in Anwendung der Muſſolini 
ſelber ſo ſehr am Herzen liegenden Politik des Do ut des. 

So kam es, daß Rom nach dem Beſuch Matajas und 
nach der Wahl Hindenburgs mit feinem Lächeln ſagen konnte, 
es habe durch ſeine Haltung gezeigt daß es ſich nicht in die 
innere Politik Deutſchlands einmiſchen wolle, der Anſchluß 
Oeſterreichs aber würde ſeine vitalen Intereſſen verletzen. 
Achtung in der Welt, kann man jetzt leſen, verdient nnr ein 


8 


Die Zeit liegt noch nicht lange zurück, wo man in Italien] ſtarkes Volk. 


das Schlagwort von 


der i en Grenze mit 
Deutſchland prägte. D e ; 


In Berlin und Wien wird man ſich auf einige Zeil 


Die Sache wäre ja ſehr einfach, hinaus damit tröſten müſſen, wenigſtens in einem konſequent 


wenn es nach dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ginge, geblieben zu ſein: in der Politik der verſäumten Gelegenheiten 


aber für eine Aufwärmung des Vogelleims, der während des 


Guſtav W. Eberlein. 


Nur der Himmel kann noch helfen. 


Zwei Redner über Polens Wirtſchaftslage. — Herr Michalski in ſchonungsloſer Offenheit. — Die 


paſſive Handelsbilanz. 


in Polen iſt. — Von den Eiſenbahnen. — Herr 


gen ſtets von der allergrößten Bedeutun 
x den objektiben Beobachter eine größere Wichti a 
egungen des Finanzminiſters Grabski, der 
eine gang na eng entwickelt, die Dinge 
er anzuſehen, als fie es vertragen. 
Es find dies der frühere Finanzminiſter Michalski und 
der national⸗demokratiſche rde Z3dziechowski. Wir 
möchten dem ausgezeichneten Generalberichterſtatter über das Bud⸗ 
get, Zdziechowski, und feinen mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit 
ausgearbeiteten Berichten nicht zu nahe treten, wenn wir der 
Meinung Ausdruck geben, daß die Überblicke Michalskis dem wah⸗ 
ren und um uns her pulſenden Leben näher kommen und daß 
fie ſich noch beſonders auszeichnen durch die ſchon ung oſe 
Offenheit, mit der er unbekümmert um alle Folgen die Rea⸗ 
litäten ſchildert. Was er in ſeiner letzten Rede mitteilte, war 
uns nicht neu. Es war unausbleiblich, daß eine fortdauernde 
paffive Handelsbilanz und ein fortdauerndes Überwiegen der Ein⸗ 
fuhr über die Ausfuhr ein 5 8 der auswärtigen Deviſen 
aus polniſchem Beſitz zur Zahlung der Einkäufe im Ausland zur 
Folge haben müffe. Nur war uns bisher die unglaubliche Höhe 
des bereits eingetretenen Schadens nicht bewußt geworden. Wir 
wiſſen, daß im vorigen Jahre für 200 Millionen mehr eingeführt 
als ausgeführt wurde. Wenn alſo im Vorjahr rund 20 Mil⸗ 
lionen Defizit bei der Handelsbilanz zu verzeichnen waren, 
o iſt das ſchon mm genug. Im Januar dieſes Jahres aber 
ieg das Piſſtvum auf 65 Millionen, und im erſten Quartal 
des Jahres 1925 haben wir ein Paſſivum von 135 Millionen 21. 
Dieſer Verfall der Handelsbilanz iſt an und für ſich ſehr be» 
denklich. Nun aber zeigt uns Michalski folgendes Bild vom 
Abfluß der Deviſen aus dem Vorrat der Bank Polski: Im Jahre 
1924 nahm der Deviſenvorrat ſtändig zu. In den erften zehn 
Tagen ( N Januar aber verkleinerte ſich der Vorrat be» 
reits um 3,9 Millionen, zweite Dekade um 11 Millionen, dritte 
um 9,5. Im Februar hatte die Bank in der erſten Dekade einen 
Abfluß von 4,5, zweite 17, dritte 10 Millionen. 1. März war 
1775 ein Abfluß von 1,25 Million zu verzeichnen, als am 13. März 
die erſte Geldlieferung aus der amerikaniſchen Anleihe kam. Aber 
le Beſſerung, die 14 Millionen betrug, hielt nicht lange an. 
Und wenn wir uns den letzten Ausweis der Bank Polski vom 
20. April anſehen, ſo finden wir einen Goldbeſtand von 116,9 (am 
10. April 116,8), aber einen Deviſenvorrat bon 235,2, wäh⸗ 
rend er zehn Tage zuvor noch 256,6 Millionen betragen ne 
Das iſt eine überaus ernite Erſcheinung, und wir müſſen Herrn 
Michalski unbedingt recht geben, wenn er ihre ſchwere Bedeutung, 
ohne fie irgendwie abzuſchwächen. unterſtreicht. Dieje fatale 
Erſcheinung hatte zur Folge, daß die Bank Polski beſchloß, den 
Notenumlauf einzuſchränken, damit die Zahl der umlaufenden 
Noten in der Deckung durch die vorhandenen Depiſen nicht ger 
fährdet werde. Der Notenumlauf, der am 20. April nur noch 
534,4 Millionen betrug, war am 10. April noch 561,6 Millionen. 
Er iſt alſo innerhalb dieſer kurzen Friſt um etwa 
25 Millionen eingeſchränkt worden. 1 
Nun fol man ſich einmal vorſtellen, was dieſe 5 
kung bei der an und für ſich ſchon beſtehenden G ur 11 85 A 55 
bedeutet. Gewiß iſt es nötig, unter allen anten der ben 
Wert des Zroty zu retten. Aber wird ſich dies wirklich 
auf die Dauer ausführen laſſen? Eine weiter zunehmende 
Geldknappheit verſchärft die Kreditkriſe. 18 wie 
Michalski ganz richtig zeigt, iſt eine Verte 1 N ng Ach a 
dites gleichwertig mit einer weiteren Berieuerung 


I } 
F iel ſind in Polen bereits derart 


ſind, und die 
eit haben, wie 


ſelbſtberſtändli 
optimiftif 


a e herrührt 
Paſſivität der Handelsbilan 5 5 
Polen, dem vorzüglichen Agrarland, kana di ſche 


; n wie einheimiſch 
liger zu ſtehen komme in Polen ſei fo 


— Schwund der Deviſen. — Vor verſchärfter Kreditkriſe. — Wie teuer alles 


Klarner iſt bemüht, die Sorgen zu verſcheuchen. 


J Varſchaner Sonderbericht des „Bofener Tageble 8.) ; ed 
niſchen Seim, deren Ausführun-Irentiere, 


re, . „Mehl einzuführen, 
haben wir ſeinerzeit berichtet, und talächlich hat ja auch die Mehl⸗ 
einfuhr, die allerdings auch infolge der Mißernte nicht zu um- 
gehen war, einen ſehr lebhaften Anteil am 
Paſſioum der Handelsbilanz gehabt. Wir können 
auch hoffen, daß, wenn Polen in dieſem Jahre mit einer ganz vor⸗ 
4 0 Ernte geſegnet wird, ein großer Teil des zu erwarten⸗ 

n Unglücks in der Handelsbilanz abgewendet werden wird. 
Vorläufig müſſen wir aber mit Herrn Michalski die Lage mit 
der allergrößten Beſorgnis anfehen. 

Bei der Berechnung der Einnahmen wurde die größte Hoff- 
nung ji‘ den Ertrag der ſtaatlichen Privatunternehmungen 
geſetzt. Nun, Herr Michalski erwähnt, daß im vergangenen Jahre 
der Staat nicht nur keinen Nutzen aus ſeinen Privatunternehmun⸗ 

n zog, ſondern daß er noch 99 Millionen zulegen mußte. 
an hatte ſich nun ausgerechnet, daß die Bahnen im laufenden 
Jahre ein beſonders ſchätzenswertes Erträgnis an 
e len eh 17 iſt leider nun bekannt 
orden, in dieſem re ein Defizit bereits zu verzeich⸗ 
nen 5 deſſen Höhe wir leider nicht kennen. md wenn 
auch die Zahl mitgeteilt würde, fo könnten wir ihr dennoch 
keine ausſchlaggebende Bedeutung beimeſſen, denn 
in der Buchführung der Bahnen werden keine Abſchreibungen für 
die Abnutzung des Materials verrechnet. Es iſt bekannt, daß das 
rollende Material in Polen ſich vielfach in einem ſehr abgenutzten 
Zuſtand befindet, und daß ein gleiches von den Schienenwegen 
geſagt werden muß. 

Wenn nun doch Gelder für die notwendigſten Reparaturen 
ausgegeben werden, ſo werden fie als „Indeſtierungen“ 
verrechnet. Aber Reparaturen ſind laufende Ausgaben zur 
Wiederherſtellung des verbrauchten Materials, fie müſſen bon: 
Kapital 6 werden, während Inbejtierungen 
Ausgaben für Neuanlagen ſind, alſo der Umtauſch von 
Geld in neue Anſchaffungen, die wieder erträgnisreich 

ein werden. Wir können alſo ruhig ſagen, daß die gegenwärtige 

chführung der Bahnen den kaufmänniſchen Grundſäßzen zuwider⸗ 
läuft und daß ſie für die Feſtſtellung des eigentlichen Defigits 
kaum einen beſonderen Wert hat. 


Der Staat hat, wie Michalski mitteilt, nicht weniger als 


437.831 Beamte zu unterhalten, wozu noch 77 000 Angeſtellte der 


ſtaatlichen Unternehmungen gehören. Das Heer ſetzt ſich aus 
323215 Perſonen zufammen. Nun nehmen wir an, wie es ſehr 
wahrſcheinlich iſt, daß die Teuerung noch weiter wächſt 
und daß infolgedeſſen auch der Multiplikator (die Verrech⸗ 
nungsziffer für die Gehälter) ſteigt. Dann hat der Staat bet 
der Rieſenzahl der Beamten und Militärs ſofort 
ganz außerordentliche Mehrausgaben, und es iſt ſehr die Frage, 
ob dieſe dann durch Mehreinnahmen gedeckt werden können. Dies 
ſind im Grunde genommen die wichtig ſte n Linien, die ſich 
aus den offenen Ausführungen Michalskis entnehmen laſſen. Sie 
ſind recht düſter, und was auch ſpäter von den verſchiedenen Red⸗ 
nern zur Entkräftung ant würde, die Haupttatſache, die ſtets 
wachſende Paſſivität der Handelsbilanz und den damit zuſammen⸗ 
hängenden Abfluß der Deviſen aus dem Beſitz der Bank Polski, 
können ſie nicht aus der Welt ſchaffen. Und wenn daun der Vize⸗ 
finanzminiſter Klarner Herrn Michalski fragt, ob er glaube, daß 
ſeine Rede die Erlangung auswärtiger Anleihen erleichtere, ſo 
müſſen wir fagen, daß Anleihen nicht durch Reden ver⸗ 
hindert werden die die wahre Lage ſchildern, ſondern durch 
die tatſächliche Lage jelbit, die die Anleihegeber in frem⸗ 
den Ländern doch wirklich aus den Veröffentlichungen 
der Bank Polski und des ſtatiſtiſchen Amtes nachprüfen 
können. 
In der 


Sejmſitzung vom 8. Mai 


ſchilderte Vizeminiſter Klarner ganz wahrheitsgemäß alle die 


ſchlimmen Dinge, wie Krieg und Okkupation, die Polen : 


jo fehr heruntergebracht hätten, und die man bei der Betrachtung 
der, heutigen Verhältniſſe in Berechnung ſtellen müſſe. Bei der 
Prüfung der Monopole erzählte er, was wir wiſſen, daß das 


—B Ta 


mal ſprechen konnte. 


Tabakmonopol im vorigen Jahre günſtigere Ergebniſſe hatte, 

wie vorausberechnet würde, daß aber in dieſem Jahre die Ein⸗ 
nahmen aus dem Tabakmonopol zurückgegangen find (11,12 
und 194 Millionen monatlich, gegen 18 und 19 Millionen im 
Vorjahr). Dagegen iſt der April mit 14 Millionen wieder 
beſſer. 

Es muß anerkannt werden, daß der Vigeminiſter Klarner 
in ſeinen Ausführungen ſich zwar optimiſtiſcher zeigte als Herr 
Michalski, daß er aber vor der Wahrheit nicht zurückſcheute. Und 
auch der Sozialiſt Moraczewski ſieht in manchem, das Herr 
Michalski mitgeteilt hatte, eine übertriebene Sorge. Er verweiſt 
3. B. darauf, daß die direkten Steuern, die bekanntlich in ihrem 
Ertrage die Hoffnungen nicht erfüllt hatten, nur 30 Prozent der 
allgemeinen Einnahmen ausmachen, daß aber die indirekten 
Steuern im vergangenen Jahre weit mehr erbrachten, als ver⸗ 
anſchlagt worden war. 

Wenn wir die geſamte Lage zuſammenfaſſen, ſo 
müſſen wir ein Wort wiederholen, das ebenfalls von Michalski 
ſtammt. Alles hängt in dieſem Jahre von dem Ausfall der Ernte 
ab. Wird die Ernte gut, dann kann Polen in weitem Maße Ianb- 
wirtſchaftliche Artikel ausführen und wieder damit rechnen, daß 
feine Ausfuhr die Einfuhr einholt oder gar übertrifft. Iſt aber 
erſt das Aktivum der Handelsbilanz wieder erreicht, dann hört 
auch automatiſch der Abfluß der fremden Deviſen aus der Bank 
Polski und alle ſeine ſchlimmen Folgeerſcheinungen auf. Das 
Schickſal Polens hängt alſo im wahren Sinne des Wortes vom 
Himmel ab. 0 

Das Unglück von Stargard. 
Eine polniſche Stellungnahme. 

Wir haben, getreu unſerer Berichterſtatterpflicht, nach dem 
Unglück von Stargard verſchiedene Auffaſſungen über das 
ſchreckliche Eiſenbahnunglück veröffentlicht. Es waren darunter 
Meldungen, die von halbamtlicher und privater Seite in der Preſſe 
erſchienen find. Heute liegt eine Veröffentlichung der amtlichen 
polniſchen Telegraphenagentur „Pat.“ vor, die eine Dar⸗ 
ſtellung gibt, wie ſie der Präſes der Danziger polniſchen Eiſenbahn⸗ 
direktion einem Berichterſtatter gegenüber abgegeben hat. Die 
Meldung lautet: 

„In Anbetracht der andauernden antipolniſchen Kampagne der 
Danziger und der geſamten reichsdeutſchen Preſſe im Zuſammen⸗ 
hang mit der Kataſtrophe bei Stargard, gab der Präſes der Dan⸗ 
ziger polniſchen Eiſenbahndirektion, Czarnecki, einem Vertreter 
der Pat. folgende Aufklärungen, um die tendenziöſen und wiſſent⸗ 
lichen deutſchen Ungenauigkeiten endgültig zurückzuweiſen: 

Die bisherigen Ermittelungen, die durch maßgebende 
polniſche Behörden geführt wurden, haben bekanntlich 
unwiderleglich bewieſen, daß es ſich hier nur um einen An⸗ 
ſchlag handeln kann. Sämtliche Kommiſſionen, welche die Unter⸗ 
ſuchung am Ort der Kataſtrophe führten, haben zweifelsfrei feſt⸗ 
A daß der Zuſtand der Strecke, der Bohlen und der Schienen, 

er denkbar b 1 e iſt. Verwunderung muß die Meldung her⸗ 
vorrufen, daß ein jo hoher Beamter, wie der Vigeminiſter der 
deutſchen Eiſenbahnen, Krohne, ſich, 5 Unterlagen noch die 
Möglichkeit zu haben, den tatſächlichen Zuſtand zu . die Be⸗ 
hauptung leiſtete, daß die Urſache der Kataſtrophe der mangel⸗ 
hafte Zuſtand der Strecke war. Ein Beweis für die 
richtige Auffaſſung Polens iſt auch die bekannte Erklärung des 
Direktionspräſidenten der deutſchen Eiſenbahn in Königsberg, 
eines hervorragenden Fachmannes, der unlängſt auf Grund eigener 
Beobachtungen ſich mit der größten Anerkennung über den 6 tand 
und die Unterhaltung der Tranſitſtrecke Marienburg —Dirſchau 
Konitz ausgeſprochen hat. „Die polniſchen Eiſenbahnen, ſagte da⸗ 
mals der Eiſenbahnpräſident, „funktionieren ohne Tadel.“ Dieſe 
Beobachtungen legte er hierauf in einem Memorial für die Eiſen⸗ 
bahn⸗Zentralbehörde in Berlin nieder. Dieſer unparteiiſche deutſche 
Beamte wurde bald nach e Memorials in den 
Ruheſtand verſetzt. an f iſt auch die unwahre Behauptun 
irgend eines ausländiſ hen Preſſevertreters zurück⸗ 


zuweiſen, die im „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht wurde und ſich 
angeblich auf Außerungen des Ci „ 
ſten, der ebenfalls von der Kataſtrophe betroffen wurde, ſtützt, da 
dieſer Maſchiniſt ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nicht in der Lage 
war, irgend welche Informationen zu erteilen, ja, daß er nicht ein⸗ 


chini⸗ 


Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 
(65. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Als Marja Petrowna ſich endlich, übervoll von neuen 
Plänen, zur Ruhe begeben hatte, hörte ſie, daß Feodora 
Gregorowna ſich unruhig in ihren Kiſſen wälzte. 
Sie ſtand auf, ging auf leiſen Sohlen durchs Zimmer 
und rief Feodora Gregorownas Namen. 
Feodora Gregorowna ſaß aufrecht im Bette. 
„Warum ſchläfſt Du nicht, Marja Petrowna?“ Ihre 
Lippen zitterten, während ſie ſprach. In ihren Augen 
glitzerten Tränen. 
reine Gregorowna!“ 
arja Petrowna kniete neben ihr und ſchmiegte den 
blonden Kopf gegen ihre Wange. f 
0 danke Dir, eig Gregorowna!“ 
g „Nein, nicht ſo, Marja Petrowna! — Ihr macht mich 
ſchwach. Und ich darf nicht ſchwach ſein.“ 
„Warum weinſt Du, Feodora Gregorowna?“ 
„Über mein Leben, Kind! Es kann Augenblicke geben, 
in denen man über ſein Leben weint.“ 
„Du haft noch ein langes Leben vor Dir, Feodota 
Gregorowna.“ a 
Feodora Gregorowna trocknete ihre Tränen und 
lächelte. In dieſem Augenblick erinnerte ſie an Lydia Paw⸗ 
lowna. Es war das abgeklärte Lächeln eines Menſchen, 
der ſeine eigenen Wünſche beſiegt hat. 
5 „Denke an mich, Marja Petrowna. Denke an mich, 
wenn Ihr glücklich ſeid. Ich glaube an Euer Glück. Wie 
ich an den endlichen Sieg der guten Sache glaube.“ 
8 190 Verl küßte Marja Petrowna auf die Stirn und ſchob 
fe 5 e abwehrenden Bewegung von ſich. 
2 ara etro 1 5 r. 
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lagen, geiſterte das spärliche Licht des abnehmenden Mon⸗ 
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Das hat das Bodenreformminiſlerium gelan? 


Rede des Abgeordneten Somſchor zum Budget des Miniſteriums für Bodenreform in der Sejmſitzung 
am 7. Mai 1925. 


Hohes Haus! Das Miniſterium für Bodenreform iſt jenes 
Miniſterium, Si Ziel und Aufgabe es tft, die landwirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in Polen zu beſſern. Die Republik Polen iſt 
zu 70 Prozent ein landwirtſchaftlicher Staat und beſitzt infolge der 
Verſchiedenartigkeit der Teilgebiete keine einheitliche landwirt⸗ 
ſchaftliche Struktur. Dieſem Umſtande iſt die Tatſache zuzuſchrei⸗ 
ben, daß man, um die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe zu verein⸗ 
heitlichen und zu geſunden, ein beſonderes Miniſterium ins Leben 
3 5 hat, welches in vielen anderen Staaten nicht vorhan⸗ 
en iſt. 


Wenn wir uns die bisherige Tätigkeit des Miniſteriums für 
Bodenreform vergegenwärtigen und die Frage aufwerfen, was 
das Miniſterium während ſeines Beſtehens in dieſer Richtung 
hin getan hat, ſo muß ich leider feſtſtellen, daß es nichts getan 
hat, um unſere landwirtſchaftlichen Verhältniſſe zu beſſern. Wir 
müſſen ſogar offen zugeben, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
für die Landwirtſchaft ſich bedeutend verſchlimmert en. 
Wir haben zwar eine lange Reihe geweſener Miniſter für Boden⸗ 
reform, ganze Stöße angenommener und nicht angenommener 
Geſetze auf dem Gebiete der Agrarreform, Hunderte von Kom⸗ 
miſſionsſitzungen, aber das wirkliche Ergebnis für die Bodenreform 
iſt gleich Null. Die Angelegenheit der Servituten iſt nicht ge⸗ 
regelt. Die Zuſammenlegung der Grundſtücke iſt nicht durch⸗ 
eführt. Die Aufhebung der Zwergwirtſchaften und die Parzel⸗ 
ierung der Staatsländereien iſt in der Schwebe, und Hundert⸗ 
tauſende Hektar Land, ſei es ſtaatlich oder von Privatperſonen, 
fer Zweck der Bodenreform übernommen, liegen brach oder find 
chlecht bewirtſchaftet. Dieſe Tatſachen ſtellte der Landwirtſchafts⸗ 
3 Janicki am verfloſſenen Mittwoch von dieſer Stelle 
au 
rium für Bodenreform ſchon in dieſem Jahre mehrere Staats⸗ 
güter auf 12 Jahre verpachtet hat, ſo geht daraus hervor, daß es 
nicht daran denkt oder unfähig iſt, im Laufe von 12 Jahren das 
zur Parzellierung beſtimmte Land aufzuteilen. Fügen wir n 
die ganze Reihe bon Verbeſſerungsnovellen zum Bodenreformgeſetz 
hinzu, die von dem Gedanken der Enteignung ohne Entſchädigung 
durchdrungen ſind und automatiſch den oßgrundbeſitz vernichten 
ſollen, indem ſie das Land dem Staate zuführen, das dann an 


wirtſchaftlich ſchwache oder unfähige Perſonen verteilt werden | auf 


oll, jo kommen wir zu der Überzeugung, d 


8 das Miniſterium 
ür Bodenreform auch in der Zukunft die wirt 


i tlichen Verhält⸗ 
niſſe der Landwirtſchaft in Polen nicht wird aufbeſſern können, 
und das aus dem einfachen Grunde, weil die Anderung der Agrar⸗ 
verhältniſſe im Reiche ein wirtſchaftliches und kein poli⸗ 
tiſches Problem iſt. Das Miniſterium für Bodenreform in 
Polen iſt die Stätte politiſcher e, Klaſſenkämpfe und 


ganz beſonders der Kämpfe gegen die nationalen Minder ⸗di 


heiten. Alle Geſetze ſind ſo aufgebaut, daß ſie den Unterbehör⸗ 
den die Möglichkeit geben, dieſe beſonders gegen uns zu wenden. 
Das Geſetz zum Schutz der kleinen Pächter im Often wird durch 
die Gerichte zu unſeren Ungunſten ausgelegt, und 
Hunderte von Familien, die zwangsweiſe von den Ruſſen während 
des Krieges nach Rußland verdrängt wurden, befinden ſich nach 
der Rückkehr in das freie Polen auf der Straße. Und 
das Geſetz zur Übereignung der langjährigen Pächter und Zins⸗ 
leute? In dem Augenblick, wo das Geſetz in Kraft trat, wurde 
allen unſern Kolon die polniſche Staatsangeh eit ent⸗ 
S denen, . et 3 3 e 3 
Seelenbuch in Kongreßpolen gen und d e 
Jahren in die oer n e i bind 
polniſche Staatsbürgerſchaft und einen polniſchen 

Jetzt hat man ihnen dieſe Päſſe entzogen und einen vorläu⸗ 


zuſtellen, daß ſämtliche polniſ Behörden, ſowie auch das Arzte 
u nitätsperſonal den Opfern der 9 die ſorgfäl⸗ 
tigſte Hilfe angedeihen ließen. Die erſten Arzte aus Stargard 
erſchienen am der Kataſtrophe eine Viertelſtunde nach dem 
Unfall, und der erſte e traf in fünf Viertelſtunden nach 
ein. — ts des in der deutſchen P 

der dank der 1 — n 

ran 1 


dem Unfall 


8 der 
m nur 
der in der Fahrt befind⸗ 
nd von 


fe bels während der 
jemals verwendet u 


des. Ein Auto ey langsam vorüber, 
terten irgendwo auf und ertranken im 
Marja Petrowna faltete die Hände. 
„Ich glaube an Euch und Euer Glück,“ hatte Feodora 


Gregorowna geſagt. 10 5 

re Lippen bewegten ſich. — Auch ſie gla aran. 
Wie + an Rußland glaubte. Ihre G lt ſtraffte ſich, 
und ſie lächelte, als ob es ihr wohltäte, die geſchmeidige 
Kraft ihrer jungen Muskeln zu ſpüren. 


Zwei Tage ſpäter wurde Dſerſhinski, der Chef der 
„Außerordentlichen Kommiſſion“ 9 
uß an der Schulter verwundet. 
ſerſhinskis Arbeitszimmer. Die Täterin, die ehemalig 
rſtin Feodora Gregorowna Bolkonskaja, wurde ver⸗ 
t und noch am gleichen Tage zum Tode verurteilt. 
zum Abend niemand. Da eine 
os verlaufen war, 


ch 
ir 

a 

erſhinski empfing bis 
Hausſuchung bei der Attentäterin erfolg! 
und ſie das Vorhandenſein von Mitſchu 
Gebäude an der Lubja 
Irma 
ber ihre Bläſſe und 


leugnete, fo wurde das ganze 
unter ſchärfſte Kontrolle geſtellt. Aut 
rt. Man wunderte ſich 
über die gleichgültige Art und 
richt von Dier inskis e e. entgegennahm. — Nie⸗ 
mand ahnte den Grund ihres veränderten Weſens. Nie⸗ 
mand ahnte, daß dieſe Frau, die ihre Jugend einer Idee 
b die Blüte ihrer Jahre in den Kerkern von 
chlüſſelburg und auf den Eisfeldern Sibiriens zugebracht 


wurde 24 


eopfert un 


Alexandrowitſch Suwalkoff verzehrte. 
na 5 dem ureigenſten Glücke des Weibes alle Schranken 
politiſcher Leidenſchaft 2 und ihr Inneres ö 

wühlte. Und daß Irma Jenrichowna mitten im Blut⸗ 
rauſch der Tſchereſwytſchaika ihre verlorene Jugend be⸗ 
weinte, jene unwiſſende, ſorgloſe und ſelbſtpergeſſene 
Jugend, die ſich ſelig in die Arme des Geliebten ſchmiegt. 


Suwalkoff hatte ſich nach der Einnahme von Jaros⸗ 
lawl und dem furchtbaren Strafgerichte, das die einſtmals 
blühende Stadt dem Erdboden gleichgemacht hatte, einer 
der vielen regelloſen Abteilungen der Roten Armee ange⸗ 
ſchloſſen, die die Zucht des Heeres abgeſtreift hatten und 


n 
paß desen] Fuse 


eſt. Wenn wir noch dazu in Betracht ziehen, daß das Miniſte⸗ H 


och] liquidierten Perſonen iſt gleih Null. 


einen Revolver⸗ Sternennächten neben den 
e Tat geſchah in Kreſſenbüſchen der Bauern 
alige Herr zu ſein, vor dem die 


ldigen hartnäckig] Hatte, 

ee ee 
Jenrichownaſ wi 
eiſe, in der fie die Nach⸗ feinen ver 


F 
atte, in verſpäteter Liebesſehnſucht nach Sergej] an Tatjana Alexandrowi 
Ben ir Daß der Hunger rip Palaſt bewohnte. 


igen Ausweis 2 ein halbes Jahr ausgeſtellt. Um einen neuen 
aß zu erhalten, fordert die Staroſtei die verſchiedenartigſten Be⸗ 
ſcheinigungen. wurde z 
bom deutſchen Geſandten in Warſchau verlangt, daß ſie ni 
Reichsdeutſche find. Ich übergehe die Tatſache, daß der 
polniſche Staatsbürger von dem eigenen Staatsbeamten wegen 
ſeiner Staatsbürgerſchaft an den Vertreter eines fremden Staa⸗ 
tes verwieſen wird. Ich muß jedoch hinzufügen, daß, nachdem 
lche Be hein g vorgelegt wurde, nach Ablauf eines halben 
ie 


0 
ate i 

ußern in Berlin verlangt wurde. Mit einem Wort, 
man tut alles, um das Staatsbürgerrecht den Deutſchen im 
Oſten abzuſprechenz; und das zu dem Zwecke, weil das Geſetz 
betr. Übereignung u. a. die Bedingung enthält, daß der zukünf⸗ 
tige Eigentümer die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit beſitzen müſſe. 

Die Lage und die Behandlung der deutſchen Bevölkerung in 
den Weſtgebieten ſpricht allen menſchlichen Geſe ßen 
Hohn. Man hat den Eindruck, daß Polen nur deshalb die Weſt⸗ 
marlen zurückerobert hat, um ſie wirtſchaftlich den verſchiedenſten 
Spekulanten und politiſchen Abenteurern als Beute auszuliefern, 
unter denen € B. der berühmte Vorſitzende des Liquidations⸗ 
amtes, Herr Karaſiewietz aus Poſen, nur eine unters 
geordnete Stelle einnimmt. Trotz des Verſailler Friedensver⸗ 
trages und des Minderheitenſchutzvertrages, trotz der klaren Ent⸗ 
cheidungen des 2 Schiedsgerichts und trotz aller feierlichen 
8 der Gleichberechtigung aller Bürger in Polen ver⸗ 
drängt man immer wieder rücksichtslos die deutſchen Koloniſten 
aus den Weſtmarken. Das Liquidationskomitee arbeitet Hand in 
and mit den Landämtern. Das Wiener Abkommen, das 
endlich feſtſtellt, wer polniſcher Staatsbürger iſt, beſteht für 
dieſe Herren nicht. 8 in den Rentenberträgen geſicherte 
Anerbenrecht wird nicht beachtet. Die Entſchädigung der 
So wurde z. B. in letz⸗ 
ter Zeit der Anſiedler Reinecke liquidiert, der 1 Beſitz im 

hre 1917 für 20 000 Goldmark erworben hat. an ſchätzte jetzt 
ein Grundſtück amtlich auf 800 Gulden ein und ſtellte ihm eine 
egenrechnung für Freijahre, die er nicht genoſſen hatte, 

8000 Gu aus. Zu der Strafe noch der Hohn. 
Auf unſere Beſchwerde erhielten wir die Antwort, daß die Gene» 
ralprokuratur der Republik Polens dieſe Berechnung 
vorgeſchlagen hatte. 

Die Entſchädigung für die zu Unrecht annullierten 
vielen ae Aiſteiſer rückt nicht vom Fleck. Die Durch⸗ 
führung der igung wird durch das paſſive Verhal⸗ 
ten der Behörden vereitelt. Geradezu grotesk iſt 

e Lage der deutſchen Bevölkerung bei der rückſichtsloſen 
Anwendung des n ee eee — 
den Deu den . eten angewan ird. W 
Grwpgenabbeſt er 1000 Hektar verkauft, fo hat der Miniſter 1 5 
Bodenreform nichts dagegen, vorausgeſetzt, der Betreffende 
ein Pole iſt. Wenn aber ein deutſcher Häusler eine Par⸗ 
zelle von 1 oder X Hektar kaufen will, jo verwe rt das Miniſte⸗ 
rium die Auflaſſung, auch wenn es tiſches Land iſt, und be⸗ 
gründet ſeine age durch die Agrarreform. 

Wir ſtehen auf dem Boden einer geſunden und ra⸗ 
ionelten Bodenreform, einer Bodenreform, welche geſunde 
Nette Eir en hafft und bei deren Durchführung alle 
ahne Under] Ned ichberechtigt find 5 


a Nur 


B. von ihnen eine 1 
icht 


igun 
Befdeinineng aus dem Miniſterium des 
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pen wir zum Mintſtertum für Vobenrefi 

und . gegen Budget ſtimmen. 

8 nicht die Rede fein 

deutfhen Zeitungen zurück⸗ 
ne n in Laken einges 
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ni enommen hä 
en nich gema 


ein ab 
lugen. Verbrannte er, mmerhaufen 
— Kapellen bezeichneten i Weg. Die Bauern 
üchteten, wenn einer der ungeordneten Heerhaufen von 
gemeldet wurde. e e lande ſich 5 Dar 
yerlaffenen Höfen feſt, v rten die vorhandenen Lebens⸗ 
. und en Winkel, in dem ſie ver⸗ 
borgene Vorräte vermuteten. Sie aim ſich in Wahrheit 
als die 1 — ze Der Schrecken ging vor ihnen 
wie ein Geſpen a a 
ne Suwalkoff war einer der ſchlimmſten unter ihnen. Er 
trank des Abends bis zur Sinnloſigkeit und ſchlief in hellen 
. Roſen⸗ und 
rten. Er träumte davon, der 
eibeigenen zitterten, und freute 
wenn die Bauerndirnen, die man hier und da am 
egrande aufgriff, bei ſeinem Anblicke in ein entſetztes 


sbrachen. a N 
er Han 57 nd derſelben Abteilung angeſchloſſen 
ſagte mitunter mit einem Anfluge von Mitleid: 

Du ſollteſt nicht ſoviel trinken, Sergei Alexandro⸗ 


10 e Da, nam 


ch, 


“ 


Suwalkoff ftreichelte mit einem überlegenen Lächeln 
wilderten grauen Bart: 

= muß trinken, damit ich vergeſſe, mein Brüder⸗ 

. Alen vergißt man am beiten, wenn man trinkt. — 

33 babe kein Glück bei den Weibern. Aber der Wein iſt 

ut. Und der Schnaps iſt gut. Proſit, mein Brüderchen.“ 

elitſchkin trank mit bekümmerter Miene und dachte 

tſch, die in Moskau einen groß⸗ 


8 


Aber er ſprach niemals von ihr. Es gab Dinge, die 


er- Suwalkoff in eine ſinnloſe Wut verſetzten. 


„Es hat einmal einer gewagt, mich mit der geballten 

auſt ins Be zu ſchlagen. Aber ich werde ihm den 

Schlag eimzahlen. Ich werde mich auf ihn werfen und 

ihn peitſchen. Hö u, mein Brüderchen? Ich — 
werde — mich auf i f 

Man ſah das rollende Wei 

der Blick eines wilden Tieres. 

A en ſchwieg. Nein, es war nicht gut, Sergej 

exandrowitſch zu reizen. \ 

a (Gortſetzung folgt.) 


n — werfen.“ 5 
ß ſeiner Augäpfel. Es war 
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13. Mai 1925. 


Mittwoch, 


Doſener Tageblatt. 


Der Sejm erörterte geſtern in weiterer Folge das Budget des 
Induſtrie- und Handelsminiſteriums. Der Abg. Zufawski von 
der Sozialiſtenpartei brachte im Namen feines Klubs einen Miß⸗ 
trauensbotum⸗Antrag gegen den Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
ein. Der Abg. Roguſzezak von der Nat. Arbeiterpartei be⸗ 
tonte, daß das wichtigſte Problem zur Stunde die Frage des Kredits 
für die Induſtrie ſei. Der Abg. Wartalski vom Nat. Volls⸗ 
berband beklagte ſich darüber, daß der Handel bisher nicht ent⸗ 
‚rrregend behandelt worden ſei, und führte weiter aus, daß die 
Kaufmannſchaft eine entſprechende Stimme erhalten müſſe. Der 
Alg. Sobek vom Bauernbund bedauerte, daß die Regierung die 
Volksinduſtrie, wie zum Beiſpiel die Korbflechterei und Teppich⸗ 
weberei, ganz vernachläſſigt habe, und. beantragt. daß aus 
dem Budget für dieſen Zweck eine Million Ztoth beſt 'mit 
werde. Der Abg. Wierzbicki vom Nat. Volksverband ſtellte 
feit, daf die Leiter von Induſtrieunternehmen zu hoch ent 
lohnt würden. Die Lage würde nach Meinung des Reduers ver⸗ 
zweifelt ſein wenn man nicht eine ganze Reihe günſtiger Faktoren 
bewahrt hätte, zu denen vor allem der intelligente und produktwe 
polniſche Arbeiter zu rechnen ſei. Man könne mit ihm 
leicht einen modus vivendi Dr Dieſe Eigenſcheiften hätten 
außer der wirtſchaftlichen Bedeutung große po itiſche Bedeutung. 
Wenn man zur induſtriellen Leitung in Polen übergehe, ſeien die 
broduktiven Fähigkeiten des polniſchen Induſtriellen 
und Ingenieurs in der ganzen Welt bekannt. Das 
bewährte franzöſiſche, belgiſche und engliſche Auslandskapital habe 
ſich beim Bau der ungeheuren Fabriken im früheren Rußland 
vor allem auf polniſche leitende Kräfte geſtützt. Auch die pol⸗ 
niſche Induſtrie ſei nicht immer beraltet. Einige Kohlen⸗ 
gruben zum Beiſpiel würden zu den beſten in Gwropa 
(in Oberſchleſien wahrſcheinlich! Red.) gerechnet. Der Abg. Ko⸗ 
ſydarski von der Piaſtenpartei wies noch einmal die Unfähig⸗ 
keit in der Verwaltung der Staatsunternehmen auf und verlangte 
Einführung von Regierungskommiſſaren in die Unternehmen. 1 

Die Kammer ging dann zum Budget des Miniſteriums 1 
öffentliche Arbeiten über. Der Berichterſtatter Abg. De 
mocki von der Chriſtl. Demokratie erklärte, daß ſchon jetzt die 
Notwendigkeit beſtünde, ein Programm der hauptſächlichen öffent⸗ 
lichen Arbeiten und der Anpaſſung an die natürliche Ausſtattung 
des Landes feſtzulegen. Dieſes Programm müßte vor allem die 
Regulierung der Hauptverkehrsader, der Weichſel, um⸗ 
faſſen, die ein reales Mittel der wirtſchaftlichen Verbindung der 
drei Teilgebiete Polens ſei. Auf dem Gebiete der Meliorationen 
liege die Angelegenheit der Trockenlegung von Poleßje weiterhin 
brach. Ferner müſſe ins Programm der Bau von ſtaatlichen 
feſten Wegen und der Umbau von Vorſtadtchauſſeeabſchnitten 
aufgenommen werden. Der Vizeminiſter für öffentliche Arbeiten, 
Rybezyns ki, klärte auf, daß erſt jetzt Die Ausgleichung des 
Budgets Auslandsanleihen und eine gewiſſe Mehrung der Spar⸗ 
ſamleit im Innern des Landes die Ausnahme von Inveſtitionen 
ermögliche. Der Abg. Cherimonsti vom Nat. Volksverband 
wies auf die Notwendigkeit des Ausbaus der Elektriſierung des 
Landes hin. | 15 

Die Haushaltsberatungen werden heute um 10% Uhr fortge⸗ 
ſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht das Budget des Arbeits⸗ 
und Wohlfahrtsminiſteriums ſowie das des Kriegs⸗ 
miniſteriums. ß 


* 

Proteſt. 

Genf. 11. Mai. (Privattelegramm.) Der Pariſer „Matin“ 
meldet aus Warſchau: Die polniſche Regierung hat den Geſandten in 
Berlin mit einem ſcharfen Proteſt beauftragt gegen die heraus⸗ 
fordernde und beleidigende Sprache der deutſchen 
Preſſeerklärungen zur D⸗Zug⸗Kataſtrophe 
die polniſche Preſſe in Polen? Red. Pos. Tagebl.) 


von den Sitzungen der Kleinen Entente. 
Ihr Schutzengel Dr. Beneſch. a 
Eine polniſche Meldung aus Bukareſt lautet: Miniſter 
Nintſchitſch erklärte einem Auslandskorreſpondenten, daß das 
Gerücht unwahr ſei, daß zwiſchen Rumänien und Südſlawien ge⸗ 
wiſſe Meinungsverſchiedenheiten über die evtl. Vermehrung der 
Streitkräfte in Bulgarien eingetreten ſeien. In der Montags⸗ 
ſitzung der alliierten Miniſter wies der rumäniſche Miniſter Duca 
auf das von Rußland im fernen Oſten abgefhloifene Bündnis hin. 
Der ſüdſlawiſche Miniſter Nintſchitſch betonte die Bedeutung 
der auf dem Balkan herrſchenden Verhältniſſe und widmete beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit der bulgariſchen Frage. Die Vereinbarung 
der Anſchauungen der Kleinen Entente über die bulgariſche Frage 
wird vom dritten Partner, dem Miniſter Beneſch, abhängen. 
In Bukareſt iſt der bulgariſche Delegierte Grigori Vaſiljew, 
ein Vertrauter des Premiers Cankow, eingetroffen. Er wird offi⸗ 
zieller bulgariſcher Beobachter auf der Konferenz der Kleinen En⸗ 
tente fein. In der ungariſchen Frage wurde feſtgeſtellt, daß nur 
eine ſchr grundlegende ungariſche Erklärung, die die Friedens⸗ 
tendenzen der gegenwärtigen Regierung betonen würde, das volle 
Vertrauen der Staaten der Kleinen Entente zu Ungarn wieder her⸗ 
ſtellen könnte. Hinſichtlich Oſterreichs einigte man ſich auf die Not⸗ 
wendigkeit weiterer Finanzſanierung unker der Bedingung, daß 
Oſterreich wie Ungarn feierlich alle bisherigen Klauſeln des Frie⸗ 
densvertrages beſtätigen. Ar 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 12. Mai. Un 


Mitnahme von Vieh durch abwandernde Optanten. 
Das deutſche Generalkonſulat in Poſen bittet uns, mitzuteilen, 
daß ein Merkblatt über die Mitnahme von Vieh 
durch Optanten erſchienen ift, das in den nächſten Tagen bei 
den deutſchen Konſulaten in Poſen, Bromberg und Thorn 
zu haben ſein wird und jedem Intereſſenten auf Wunſch zugeſchickt 
werden kann. 5 
Beſonders wichtig in dem Merkblatt iſt, daß alles Vieh 
mit Ausnahme von Rindvieh durch Optanten nach 
Deutſchland eingeführt werden kann und daß die veterinärpolizei⸗ 
liche Unterſuchung bei der Überſchreitung der Grenze auf deut⸗ 
ſche r Seite ſtattfindet, fo daß die hohen Koſten dafür, die von den 
hieſigen Veterinären erhoben werden, für die Optanten in Wegfall 
lommen. Die Genehmigung zur Vieheinfuhr wird für jeden Op⸗ 
tanten einzeln durch das deutſche Generalkonſulat in Poſen von 
dem Herrn Landwirtſchaftsminiſter in Berlin eingeholt werden. 
Es iſt deshalb notwendig, daß jeder, der Vieh mitnehmen will, recht⸗ 
zeitig einen kurzen ſchriftlichen Antrag an das deutſche 
Generalkonſulat richtet, in dem er folgendes angeben muß: Name 
und Vorname ſowie Wohnort des Optanten, der Vieh mitneh⸗ 
men will; Zielort in Deutſchland; Art und Zahl des mitzu⸗ 
nehmenden Viehs; Tag und Ort der Grenzüberſchrei⸗ 
tung; Angabe des Beförderungsmittels, mit dem 
das Vieh transportiert wird. . a 
| Wie uns das deutſche Generalkonſulat zu obigem ergänzend 
mitteilt, mußte die Mitnahme von Rindpieh wegen der 
in Polen herrſchenden Lungenſeuche ver boten werden, da ein 


S., 5 
wirkjamer Schutz gegen die Verſchleppung der Seuche nicht beſteht. im genannten Polizeſtommiſſarlat beſichtiat werden. 


m Korridor. (Und 


Päſſe im Laufe eines Tages erhältlich! 

Wir leſen im „Dziennik Poznauski“ folgende Mitteilung aus 
Warſchau: 

„Der Eintritt der Sommerſaiſon hat in den Amtern, 
ausgeben, einen gewaltigen Andrang hervorgerufen. 
miſſariat der Regierung hat deshalb den Leikern der Expoſituren 
aufgetragen, alles zu tun, um die Ausgabe von Päſſen auf kürzeſtem 
Wege zu ermöglichen. Perſonen, die alle Dokumente, die dafür er⸗ 
forderlich ſind, beſitzen, können den Paß innerhalb 24 Stun⸗ 
den erhalten.“ 

Soweit die Poſener polniſche Paßſtelle in Frage 
kommt, bedeutet die vorſtehende Mitteilung durchaus nichts Neues. 
Denn hier konnte man ſchon im vergangenen Jahre bei ordnungs⸗ 
mäßiger Vorlegung der erforderlichen Papiere in 24 Stunden 
ganz bequem in den Beſitz feines Paſſes gelangen. 


Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. 

In der Zeit vom 1. bis 18. März d. Is. herrſchte die Toll 
wut in der Wojewodſchaft Poſen in 25 Kreiſen, 82 Gemeinden 
und auf 131 Gehöften. In der nachſtehend gegebenen Einzelauf⸗ 
ſtellung drückt die erſte Zahl die Anzahl der verſeuchten Ge⸗ 
meinden, die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus: Kreis 
Bromberg 1, 1, Kolmar 5, 5, Czarnikau 1, 4, Gneſen 3, 8, 
Grätz 4, 6, Inowrockaw 5, 35, Birnbaum 1, 1, Neutomiſchel 1, 1, 
Obornik 6, 9, Adelnau 1, 2, Oſtrowo 4, 4, Schildberg 1, 1, Pleſchen 
1, 1, Poſen⸗Oſt 1, 1, Bofen- Weit 2, 2, Schrimm 5, 5, 
Samter 2, 2, Schubin 4, 4, Wongrowitz 5, 5, Witkowo 1, 1, Woll⸗ 
ſtein 3, 4, Wirſitz 16, 27, Wreſchen 5, 5, Kempen 1, 1 und Znin 
38, 4. a 


——ů——7r«ð 
x Der deutſche Generalkonſul Dr. von Hentig iſt von einem 
mehrwöchigen Urlaub aus Spanien und Portugal zurückgekehrt und 
hat feine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
Mittwoch, zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf 
ſtehen u. a. folgende Punkte: 

Wahl eines Schiedsrichters für den Bezirk Poſen⸗Gköwno, Wahl 
eines Delegierten zum Fürſorgerat der Bauſchule, Bericht des Stadt⸗ 
verordneten Bugzel über die Beratungen der letzten Tagung des 
Städteverbandes, Interpellation des Stadtverordneten Sniady über 
polizeiliche Maßnahmen anläßlich der erſten Maifeier, die An⸗ 
gelegenheit der Verſetzung der Stadt Poſen in eine höhere Kategorie 
der Selbſtverwaltungsgehälter die Beſtätigung der Jahresrechnungen 
des Elektrizitätswerkes, der Gasanſtalt, des Waſſerwerkes, ſowie des 
Schlacht ofs und Viehmarkts für das Jahr 1925 und die Beſchließung 
von Nachtragskrediten für den Bau der zweiten Meſſehalle und des 
Verwaltungsgebäudes der Poſener Meſſe. 

s. Katholiſch kirchliche Perſonalnachrichten. Dem päpſtlichen 
Kammerherrn Dr. Teodor Ta ea af, Seeger der Polen in Metz, 
iſt mit 1. Juli das Benefizium in Schrimm übertragen worden. 
Propſt Jan Zwickert in Cerekwica, Dekanat Borek, erhielt das 
Benefizium in Jaſzkowo; Propſt Marein Poczta in Grodziſgegko, 
das in Cerekwica; Manſionar Bruno Troska in Schroda das 
in Blociſgewo; Adminiſtrator Jögef Palkowski in Giecz das 
in Grodziſzezko; Propſt Marjan Myſzkowiak in Podzamege 
das in Olſzowo; Adminiſtrator Broniskaw R6zankiewicz in 
Olſsowo das in Cielcza. 

s. Zum Dr. med. promovierte an der hieſigen Univerſität Marja 
Tereſa Kar kowska aus Bielawy, Kreis Koſchmin. 

8. Die Aſſeſſorenprüfung haben beſtanden Konrad Kedzier⸗ 
ski und Kazimierz Szymanski, beide aus Poſen. 

s. Bon der Umſatzſteuer gänzlich befreit worden 1 
Exportzucker aus der Kampagne 1924/25, mit Gültigkeit vom 
Einen beſonderen Gütertarif ſollen die ſchmalſpurigen 
Bahnen nach einer Verordnung des Eiſenbahnminiſters vom 
8. n. Mts. erhalten. a 

s. Lohnbewegung. Die hieſigen Schuhmachergeſellen verlangen 
eine Lohnaufbeſſerung von 50 
bis zum 15. Mai. 

In dem Lehrplan des Wäſchenähkurſus des Hilfsvereins 
ee Frauen, der am 18. d. Mts. im Evangeliſchen Vereins⸗ 
haus beginnt, wird neben dem Schnittzeichnen und dem Weißnähen 
auch auf eine gute und geſchmackvolle n und Aus⸗ 
ſchmückung der Wäſche Wert gelegt werden. Es ſollen u nur 
Stichverzierungen, ſondern au feine Handarbeiten, wie z. B. das 
moderne Okki oder die reizvollen Tüllarbeiten, nicht & vergeſſen 
55 Häkeleien und Rahmenarbeiten geübt werden. beripricht 

er Kurſus, auch Vorgeſchritteneren neue Anregungen zu geben. 

Auf den Vortrag des bekannten deutſchen Gelehrten 
Dr. Leopold Hirſchberg, den er heute, Dienstag, abends 8 Uhr 
im großen Saale des . Vereinshauſes über Die Zauber⸗ 
flöte“ mit muſikaliſchen Beiſpielen halten wird, ſei in letzter Stunde noch⸗ 
mals empfehlend aufmerkſam gemacht. Eintrittskarten ſind noch in der 
Evangeliſchen ae 
4, 3, 2 und 1 21 zu haben. Kein Deutſcher ſollte die Gelegenheit, 
den Vortrag zu hören, ungenutzt vorübergehen laſſen. | 

# Maſchinenmarkt und Provinzial⸗Viehausſtellung in Breslau. 
Der 56. landwirtſchaſtliche Maſchtnenmarkt findet vom Donnerstag, 
14. bis Sonntag. 17. Mai in Breslau⸗Scheitnig, verbunden mit der 
Techniſchen Meſſe, der Baumeſſe und Gartenfachmeſſe ſtatt. Die Auf⸗ 
merkſamkeit der Landwirte lenken wir beſonders auf die gleichzeitig 
ſtattfindende Provinzial⸗Viehausſtellung. Es find zu dieſer angemeldet: 
500 Stück Rinder, 500 Stuck Schweine, 350 Stück Schafe, 400 Stück 
Kaninchen, 120 Stück Geflügel. Die Provinzial⸗Viehausſtellung be⸗ 
ginnt 1 5 15. Mai, und wird Sonnabend, 16. Mai, geſchloſſen, 
während die Geflügel⸗ und Kaninchenausſtellung noch bis Sonnta 
dauern wird. Ein Beſuch dieſer Veranſtaltungen kann nur dringen 
empfohlen werden. 

X Nicht weniger als zwanzig auswärtige Taſchendiebe find 


die Päſſe 


Das Kom⸗ 


findet morgen, 
der Tagesordnung 


während der Poſener Internationalen Meſſe von der Kriminalpolizei 


dingfeſt gemacht und an der Ausübung ihrer Tätigkeit behindert 
worden, indem ſie wieder nach auswärts abgeſchoben wurden. 

s. Ein „Zweikampf“ zwiſchen zwei Muſikanten iſt in der Nacht 
um Sonntag auf der Halbdorfſtraße ausgetragen worden. Als 
Waffen dienten die Inſtrumente: ein Violoncello und eine Geige, 
die in die Brüche gingen, denn ihre Splitter bedeckten die Straße 
zum Gaudium der Paſſanten. | 

x Von einem Kraftwagen angefahren und nicht unerheblich 
verletzt wurde geſtern früh 9/ Uhr in der Wierzbigcice (fr. Bitter⸗ 


ſtraße) der aus dem Hauſe Nr. 31 ſtammende neunjährige Schul⸗ 


knabe Stefan Kaczmarek. Er wurde von dem Kraftwagen ⸗ 
führer dem Stadtkrankenhauſe zugeführt, in dem er verblieb. 

x Einem durchtriebenen Bengel hatte geſtern ein Reiſender 
5 Muſterkoffer mit Knöpfen anvertraut. Denn während er 
elbſt in einem Hauſe vorſprach, 1 der Burſche mit dem 
Köfferchen, das 200 Horn» und 25 Kollektionen Galanterieknöpfe 
im Geſamtwerte von 400 21 enthielt. 

X Die Fahrräder, die bei der geſtern gemeldeten Feſtnahme 
des 19jährigen Taſchendiebes beſchlagnahmt wurden 2 . 
5. Polizeikommiſſariat zu beſichtigen find, ſind folgende Marken: 
„Pfeil“, „R. Bonin“, „Kaſtor“ 3 Inn 5 Mane e 

& Beſchlagnahmte Wäſche! . Polizeikomm 
ul. Race fir. agen ee 85 11 Kin a 
vor längerer Zeit verübten Die . 
den Buchten J. S., W. S. L. S. und . P. und kann 


ift der] Fragen 


rozent und endgültigen Beſcheid 


zum Preiſe von 


im 


Beilage zu Nr. 110. 


Diebstähle. Geſtohlen murden: in der Nacht zum 11. d. Mts. 
aus einem Bureau in der ul. Franciſzka Ratajczaka 8 (fr. Ritterſtr.) 
zwei Schreibmaſchinen, die eine Marke „Adler“ mit der Nr. 268 715 
und die andere Marke „Underwood“ mit der Nr. 1119969 im Ge⸗ 
3 von 1000 2}; aus einer Remiſe des Hauſes Görna 
Alda 107 (fr. Kronprinzenſtr.) acht große Hühner im Werte von 
40 21; im Eiſenbahnzuge Gneſen.—Janowitz einem Reiſenden eine 
Brieftaſche mit franzöſiſchem Gelde im Werte von 25 Dollar und 
zwei Schiffskarten nach Amerika auf den Namen Frank Wegiersfi 
und Mrs Frank Wegierski im Geſamtwerte von 330 Dollar. 
s. Vom Wetter. Der heutige Eisheilige Pankratius führte ſich 
mit 12 Grad Wärme ein. Das ſchwache Gewitter des geſtrigen 
Abends hat die Temperatur merklich abgekühlt. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag, den 14. 5.: Poſener Ruderverein „Germania“, abends 
5 7 Uhr Mitgliederverſammlung im Boots- 


hauſe. 
Donnerstag, den 14. 5.: Verein Deutſcher Sänger: um 8 Uhr 
Übungsſtunde. (Ausnahmsweiſe.) 


* Birnbaum, 11. Mai. In der Kreistagsſitzung des 
Kreiſes Birnbaum wurde u. a. beſchloſſen, zu dem Bau 
von Kapellen in Lowyn, Stoki und Silno 9000 21 zu bewilligen. 
Der Forſtſekretär Antoni Piaſecki von der Oberförſterei Sierakow 
wurde zum Schiedsrichter für den Bezirk Neuzattum gewählt. 
Zum Vorſtand des evangeliſchen Krankenhauſes in Birnbaum 
wurden einſtimmig Kreisausſchußſekretär Arendt und Dr. Spy⸗ 
chalski aus Zirke gewählt. Beſchloſſen wurde ferner, ein Auto 
anzukaufen und das ehemalige Internat zu verkaufen. Wenn es 
innerhalb zweier Monate nicht verkauft iſt, ſoll es zu Privatwoh⸗ 
nungen benutzt und entſprechend umgebaut werden. Die Steuer 
von Kraftwagen wurde auf 120 21 jährlich feſtgeſetzt, die Steuer 
für das Jagdrecht auf 20 gr für den Hektar. Einſtimmig wurde 
beſchloſſen, einen 97 laſterten Weg von Mosciejewo über Gornt 
Miyn und Nowy Miyn nach der Chauſſee Upartowo⸗Wroblewo zu 
bauen. Auch die Pflafterung des Reſtes des Weges Lutom-Lutomer 
wurde bewilligt. Bei beiden Wegebauten haben die Anliegenden 
ein Drittel der Koſten zu tragen. Den Standesbeamten in Land⸗ 
* wurde eine Entſchädigung von 10 gr für jede Seele be⸗ 
willigt. Sodann proteſtierte der Kreistag gegen die 
beabſichtigte Aufhebung der Bahnſtrecke Birnbaum⸗ 
Bentſchen, im beſonderen gegen die Aufhebung der Strecke 
Birnbaum⸗Lewitz. Mit Rückſicht auf die Landwirte und die Ren⸗ 
tabilität der Bahn erwähnte der Kreistag den Plan, die Strecke 
Bentſchen⸗Lewitz zu kaſſieren und dafür von Lewitz aus eine Strecke 
nach Neuſtadt bei Pinne bzw. nach Neutomiſchel zu legen. 
Kaufmann Buhl, hier, erwarb das Grundſtück des Herrn Wiener 


in der . — Buchdruckereibeſitzer Z. Kakolewe f 
kaufte von Dr. Okoniewski das früher Poſthaller Rübkeſche 
Haus in der ul. 17. Stycznia (Bismarckſtraße). f 


* Inowroclaw, 11. Mai. Der landwirtſchaftlich⸗ 
Verein „Kujawien“ hielt am Mittwoch ſeine iſitzung ab, 
die vom Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Hinſch⸗Lachmirowice, 

eleitet wurde. Im geſchäftlichen Teil wurde u. a. mitgeteilt, daß 
ie Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche b mit der Magde⸗ 
agelberſicherungs⸗Geſellſchaft einen Agenturbertrag Gate 
jötoffen habe, auf Grund deſſen ſämtliche Verſicherungsgeſchäfte 
ieſer Geſellſchaft in Weſtpolen durch Vermittelung der erſteren ge⸗ 
tätigt werden. Sodann wurde der neue Lohntarif mitgeteilt, 
worauf Herr Müller ⸗Raſchleben an die lieder die Bitte 
richtete, der im Entſtehen ffenen Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaft größeres Intereſſe zu widmen. Ferner ſprach Dr. Ptok⸗ 
Poſen über aktuelle Steuerfragen, ſowie über Aufwertungsfragen. 
n der daran anſchließenden Ausſprache ergriff auch Senator Dr. 
uff e ly mehrere Mal das „ um über mancherlei 
Auskunft zu erteilen. Insbeſondexre intereſſierte, gu bören, 
daß der Finangminiſter eine Herabſetzung der Anſiedler⸗ 
rente von 75 NN in An Saen habe, kee ba 
auf dem Gebiete des Krankenkaſſenweſens Erleichterungen für die 
Arbeitgeber zu erwarten ſeien. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
ee: weist es ee: . d 8 ee 


A A Vanlger 


eventuellen f. 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—11% Uhr. 
Mehrere Mieter des Beamtenwohnungsbauvereins hier. Sie 


ſind nicht verpflichtet, eine höhere Miete zu zahlen, als ſie das 
Mieterſ eſetz vom 11. 85 1924 ſchreibt, nä gegen · 
wärtig für eine Einzimmerwohnung 25 ei 


rogent, für Zwei bis 
Dreizimmerwohnungen 30 Prozent, für Vier⸗ bis Sechsgimmer⸗ 
wohnungen 35 hd we für erg: von mindeſtens 7 Zimmern 
40. Prozent der Vorkriegsmiete und die ſog. Nebenkaſten. Sie 
können daher nicht gezwungen werden, Mietsverträge N N 
obendrein mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober v. Js. die 
ſchon jetzt zur Zahlung der vollen Friedensmiete und darüber hin⸗ 
aus noch zur Zahlung für irgend einen Fonds verpflichten. Ihre 
Befürchtung, daß Ihnen in Balle der Weigerung der lnterf: 
unter diefe Verträge die Wohnungen gekündigt werden könnten, f 
ng gegenſtandslos. Wenn Sie die im Mieterſchutzgeſetz borge⸗ 

ehenen en, lann von einer Kündigung keine Rede 
ſein. Sollte dieſer wider Erwarten aber doch eintreten, dann 
brauchen Sie nur das Mietseinigungsamt anzurufen, dann wird 
Ihnen 1 Recht ſchon werden. N 

E. J. in 3. Wir können Ihnen keinen anderen Rat erteilen, 
als ſich in der Rentenfrage an die N zuftändige Stelle, die 
Wielkopolska Yaba Skarbowa, Wydgiat VI, Emerytur i Rent, m 
Poſen, ul. Bukowska 25, zu wenden. 

Nr. 500. Ihre Frage kann erft dann beantwortet werden, 
wenn Sie die unſerem Briefkaſten vorgedruckten 


füllen. 
Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 13. Mai, 


Berlin, 505 Meter. 8 abends „Der Freiſchütz“. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,30 Uhr Fe Miert abend 
Hamburg, 395 Meter. 8 Uhr abends „Die Czardasfürſtin“. 


Operette in drei Akten. 


Königsberg, 4638 Meter. Abends 8—9 Uhr Eine Stunde im 
onferbatorium. 


n bee 410 Meter. Abends 8,30 Uhr Kammermuſikabend. 
Bürich, 

* 425 Meter. Abends 8,30 Uhr Konzert. 
5 Werdau, 385 Meter. Abends 6—7 Uhr Konzert. 

Wien, 590 Meter. Abends 8,30 Uhr Kammermuſikabend. 


Rund rogramm für Donnerstag, den 14. Mai. 
10 10 Meter. Vorm. ae ten. Nachm. 4,306 Uhr 
. nds 10 15 m 


en „30—12 U uſik. 
ane 463 Meter. Abends 8— r e und Rezita⸗ 
tionsabend (Eduard Möricke gewidmet). 
München, 485 Metre. Abends 7.45—8,45 Uhr „Das Ver, 
ii = . erd“, en: 
ünfter, 410 Meter. nds 9,20—9,45 Uhr Vertonte Goethe, 
Texte 


Huürich, 515 Meter. Abends 8,0 Uhr Slawiſche Komponiſt 
om, 425 Meter. Abends 8,30 U Ve 
„Madame Sutierfi.. dt Auswahl aus der Oper 
Warſchan, „Meter. Abends 6—7 Uhr Konzert. 
E — Ser 


7 3 


Bedingungen er⸗ 


515 Meter. Abends 8,30 Uhr Internationaler Lieder 


4 
; 
1 
i 


— 


— zu 


— ®ofener Tageblatt. 2. 
handel. Sinanzweien, Wirtſchaft, Börſen. ere 


Wiederaufbau der lettländifchen Düngemittelinduſtrie. Auf 142.75, Dezember 144.28, Roggen für Mai 124, Juli 118.75, Sep⸗ 4% Pol. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) .. 27.50 28.50 
Grund von engliſchen Krediten in Höhe von 50 000 Pfund lerne: tember 406.73, Mais für Mat 111.50, gelber Nr. 2 loko 116. 50, Se. = En — Biemftima ind 1 9 in 
für welche die lettländiſche Regierung die Bürgſchaft übernehmen | miſchter Nr. 3 loko 111.50, EN Juli 114.50, September 112%, 8 A 9 5 Son 2.55 2.55 
wird, ſoll die Superphosphatfabrik in Mühlgraben im Laufe zember 80, Hafer für Mai 44.75, weißer Nr. 2 foto 50, für Juli 415 5 0 — van. 3 0.43 0.45 —. 044 
dieſes Jahres wieder hergerichtet und mit neuen Maſchinen ver⸗ September 44, Dezember 45.25, "Ralting Gerite lolo 89-91, Frach⸗ 5 % Poryczka W . . . . 
ſehen werden. Die jährliche Leiſtun sfähigkeit des Werkes iſt auf ten unverändert. Bantaltien 
1 Million Bud Schwefelſäure und 2 Millionen Pud Superphosphat Hamburg, 11. Mai. Weizen der Nordſtaaten 258.—262, Bank deen L—IL Em. 
veranſchlagt. Mit der Herſtellung von Schwe felſäure hofft man | Roggen 224—230, Gerbe 218—240, ausländiſche Gerſte 292-232, r —.— 6.75 
noch in dieſem Herbſt und von Superphoaphat im kommenden Hafer 220—225, Mais 214216, amerifanifches m ab Schiff] Bank Aw. S Zarobl, I. XI. Em. 

Winter beginnen zu können. In den letzten Jahren war die lett⸗ Hamburg 8—10. re Kup. . .. miese 9.00 9.00 

kane Landwirtſchaft hauptſä 92 u, ei 8 von aus⸗ Börſen. mr Bant banbl, Po Pognah L—IX. 3 a 

ändiſchen Düngemitteln angewieſen. wur 1924 aus . gloty Danzig: are Bere 

D Deutſchland 323 Tonnen Chitefalpeter, 201 Tonnen Superphosphat, Weberei Warschau e 88 Pr — | W ozn. Ban: Ziemian I. -V. Em. 

3425 Tonnen Kaliſalz und ca. 20 Tonnen andere Düngemittel be⸗ Warſchau, Voien oder Kattowitz 80.50 — 80 90. Wien: toty 136.00 535 Kup, Br eien nn Se Wen 

zogen. Schwefelſäure lieferte Deutſchland 1924 über 587 Tonnen. Ueberw. Warſchau 136.40, Bukareſt: Ueberw. Warſchau 40.10 ar 2 

* wurden beträchtliche Mengen Düngemittel indirekt über Czernowiß: Ueber. Warſchau 40.00, Riga: Ueberw. Warſchau 102. e 2.0 jr * 
emel eingeführt. Wrürkt Warſchnuer Burſe vom 11, Mai. Deviſenkurſe: Bel, F. Cegielski I. X. E. Aub. 20.00 RER 

Von den rkten. — ür 100 26,32, Holland für 100 209,53, London für 1 25,28, la Stor 1—V. Em. erl. Kup. a 1.80 

Produften. Danzig, 11. Mai. (Nicht amtlich.) Weizen 125] Neiport für 1 5,20, Paris für 100 27,12, Prag für 100 15,46, Goplana 1.—III. Em. 6.00 6.00 
bis 130 f. 18.75—19.25, 125—127 f. 17.7518. 50, 0 gen 17.25, Schweiz für 100 100,80, Wien für 100 78,36, Mailand für 100 21,46. C. Hartwig L—VIL Em. 1 0.90 
prima Bee 15.25-18.75, minderwertige 14.015, Safer 14.75 Bindpäapiete: Iptoz. ſtaatl. Gene Anl. 1925 70.00, Gproz. . 1.Em. 4.50 4.50 
bis 15, Felderbſen 12.25—12. 75, Viktorigerbſen 14—17, Roggenkleie ] Dollaranl. 1919/20 59,00, irg &i Bea 90,00, 5pr.og. ſtaatl. 0.30 RER 
12, Weigenfleie 12.25. Konverſ.⸗Anl. age 47% brogz. nl. 1914 23,90, prog. Vorkriegsanl. 0.70 — 

Lublin, 11. Mai. Zonen 116 f. hol. 32.50, Graupengerſte 1914 19,00, öproz. Obligationen Warschau 1915/16 18,75. — Bank- 4.00 4.00-4.25-4.15 
31, Braugerſte 35, Hafer 34, Einh.⸗Hafer 85, Weizen 40.50, rumä⸗[werte: Bank 1 Warſchau 6,65, Bank Handlowy War⸗ gd. prgetm. giemmn.L-IV. 
niſcher Mais We Lublin 2, Tendenz ruhig. ſchau 5,90, Bank dla Handlu i er 1,00, Polski Bank Handlowy a 8 110 

R6w no, 11. Mai. Weizen 42, Hafer 82, Roggen 388, Heu 16, in Poſen ohne Coupon 1924, Bank Rizem. Lemberg 0,28, Bank D. en May I—V. Im. 25.00 25.00 
Stroh 12. Zachodni 1,70, B. g. 3. P. 2,50, Bant Sp. Zarobt. Poſen 8,75. — Nein Ziemianski 1.—II. Em. 2.10 2.10 

Lemberg, 11. Mai. Großes Angebot herrſcht in Inlands⸗ Induſtrie werken Kijewelt 0,16, Spieß 2,13, Wildt 0,25, Sika | 0.35 
eigen. Transaktionen wurden mit ungariſchem Roggen mit 711; Smiatto 0,27, Chodo row 3,95, Cgeſtocice 1,70, Goskawice 1,80, 0.15 0.18 
bis 72 getätigt. Die Tendenz iſt allgemein anhaltend, für Weizen W. T. x F. Cukru 2,85, Kop. Wegli 2,30, Bracia Nobel 2,05, Pfitzner 3 0.05 
fallend, für Hafer ſteigend. Notiert wurde Weizen 37-88, Roggen] it. Gamper 8,15, Lilpop 0,72, Modziejowski 3,85, Norblin 0,81, 0.45 0.45 
33 De En ER 27-28, deutſcher Hafer loko Lemberg 346, Oſtrowiecki 5,80, Parowoz 0,68, ee 1,28, Bohn 0,40, Rutzki 2 40, 

18 Starachowice 2,52, Urſus 1,50, Zieleniewski 10,75, Zawiercie 14, „Kupon 5.10—5.00 N 

Vieh und Fleiſch. Krakau, 11. Mai. Für 1 Kilo Lebend⸗ See 8,45, Borkowski 1,38, Bracia Jabſtowsch 0,19, Haberbuſch W 1 8 Dr Em. 0.38 0.38 

* Zuchtbullen 0.600.908, Kühe 0.46—1.10, Ochſen 0.60.—1.04, u. Schiele 5,8, Klucgews a F. Pap. 0,36. aim. Be ION EUER 

irſen 0,55--1.10, Kälber 0,601 2, Schweine 125—1 AB, fi 

Schmeine totes Gewicht 1.80—1.95. Der Auftrieb betrug 9881, „ e. Krakauer Bürſe vom 11. „ Bank Makopols 32 150 180 
Stück. Tendenz anhaltend. 0.28, Sp. Zarobr. 7.80, Hipoteczuy 0.50, Ziemski Kredyt 0.14, N ſchwach 


Metalle. Warſchau, 11. Mai. Für 1 Tonne Pe. Wag⸗ Tohan 0.25, Polski Glob * Zieleniewski 11.00, Gegieisti 


Verladeſtation Rohguß Chlewiska auf kohle 1 uß 24.00, Zegluga 0.10, Parowozy O Worka 15.50, Pokucie 0.28 
aporkw (loko Hunte Ro. 9188. Ar N 10 5 0 Krakus 0.64, % Gbebor6w 3.90—3.80, oe 4.30—4.25, Niemojowski 


x 


Si 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Nr. 0 148, Nr. 1 147, Witkowice Nr. 1 1100, 6 e 0,55, Piaſecii 1.40. 
handelseſſen 200, Barbeifen heiß gewalzt 2888 Tall ya t 405, Berliner Börſe vom 11. Mai. n Helſingfors 10.565 Verantwortlich für den Teil: Robert 
Runddraht von 51—13 Millimet d Quadrat vo Milli- bis 15.805, Wien 59.055—50.185, Ban 2.43—12.47, Budapeſt. S ie es 
kleber 888 Blech Grundpreis 270. er un 0 n 1 8 8700 5 Softa 8.05-—3.08, Hanand 1 — 11, Oslo 70.88 Styra; für Stadt und N e e 


für Handel, Wirtſchaft, den unpalitifchen Zeil und die illuſtrierte 


„Die Zeit im Bilb“: Robert * ra; für den Un 
1 M. Grundmann. — 


Berlin, It. Mai. Für 1 Kilo 0e (100 Kilo) ] bis 70.80 Kapenhag en 79.15—79.35, Stockholm 112.18—112.40, 
ener Tageblatt, 
— ern men — — Haiti in — 


129.95, Hüttenrohzink im freien . (EG, Remelte London 20.347 20.307, Buenos Aires 1.551.659, Neuyork 4.195 
Plattenzink 0.81% —0.62½, Original⸗Aluminium in Blocks, Barren] bis 4.205, Velgien 21.18-21.24, Mailand 17. 225—17.265, Paris 
gewalzt und gezogen 98.—99 Prozent 2.852,40, in Barren 20 {1 21.81 21.87, e 81.176—81.875, Spanien 60.99-61.15, Dan. 
und gezogenen Drahtbarren mindeſtens 90 Prozent 2.4 ig 80.75-80.85 „Japan 1.7651. 767, Rio de Janeiro 0.426.428 


Reina gef 98--00 Prozent 4 473.59, Antimen Negulos 1.4 —1 42 948853“ VVV Fü D 1. 2b t 
Platin 16-1590, ern a stur 40 SG, Medal 1117-112, pen 10-70, Sonfentuoe FU Vos onnen en! 


Ausländiſcher Produktenmarkt. Börſe vom 11. Mat, (Amtlich) Neuvork 5.16 Beſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 

Berlin, 11. Mai. Getreide⸗ und Ölfamen 5 — zum don 25.046, Fan 88, 3 1 ag 15.32, Mailand 22010 werden für den Monat Juni von allen Poſt⸗ 
anderes für 100 Kilo loko Waggon Verla on 2 len 28.05, Budapeſt 72.60, 77, Holland ämtern und unſeren Agenturen entgegen⸗ 
mit er erlin): — chen e x m Stel * 138.55 Spanien 78.50 genommen. Wir machen wiederholt da⸗ 
e ume 1 1 eingolb dei der Bank Polski für d rauf aufmerkſa m, daß unſere Zeitung 

We ie 1 28,112. 1 1% * (M. P. Nr. 109 vom 11. Mi 1028 auch jederzeit monatlich beſtellt werden ug: 

en 20-22, ee n eh Dean 5.1898 err bei Beſtellung auf Wider: 


0,188 1, Sonden 26104 en, bitten wir, uns das u ms 
guten 10.21, ‚ende 308.8850 18, Berit. 124. 4h Nd. ice Dart 1865 “ 9 Frege 25 
er 7 Be: e 15. 81508 55, bis 955. 5 ge II en d mitzuteilen. 
Chikago, 11. Mai. Weizen Hartwinter für Mai 163.50, Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion teinerfei Do 1 a blatt‘ 
ass it’ 1 168, für Mai — — 150.50, — Gewähr uber Haftpflicht übernommen. 55 Sener ge 
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Achtung! 
Die Fa. Ager in Wioc. 
‚jtawek, Kosciuszki 18, sucht 


| | eüter, 
T Rarlas: Wäldenägen, 3) schen, 


Leiterin: Frl. Sujanne Stoehr. tar ernste Reflektanten. 
Die g finden in Poſen im Ev. Vereinshaus 8 Es werden Tages⸗ u. Abendlurſe abgehalten. 


Der Tageskurſus dauert 6 Wochen. Die Der Mbenbfurfus dauert 6 Wochen. Die 
Unterrichtsſtunden ſind wöchentlich 4 mal Unterrichtsſtunden ſind 3—4 mal wöchentlich 
81 ne — 5 = Prels Beinägt ungefähr von x; 2 A Der Preis beträgt 


40 1 den ganzen us, vermindert oder ungefähr 22 2 für den ganzen Kurſus, ver⸗ 

erhöht 0 etwas je nach San mindert ober erhöht ſch etwas je nach Ten 
eee Unereile Ogg gend 1. 86 ee 0 2 e ge , 

1. en: U e ormen), nen: werden raucht, gut erhalten, zy | 
(2 Formen), So Lr an en SE Uniertaille. — = ze ‚sr ai 
(2 Formen), Unt 2 lange Ser den in — Nachthemd, a N) 

| 2 5 Büſtenhalter e Strumpfhalter. 8 — 
a 28 x (2 N Abän 2. “a n: N e oder Hemdhoſe, mae, 
En inen 
Until, a Hofe oder 50 dr : Zierſtiche, Platt⸗, e 
> Böen, I G "2a Su Ati, sin: Bei Ya, 9 


ede 1 Je nach abun ahmen Häkeln, 
erei, Knopf ba 2 Okli, Auen, 5 


Jauner 


Sen „Hohlſäume, Durchbruch, Tüllver —— 
nogramme, evt. 1 Dt, Rahmen: Beide Kurſe ei am am Montag, 18. Mai, Sa =. 
Hiden m nach Auswahl. im Evangeliſchen Vereinshaus, 1. Stock. — 4 de 


ad 
Poznan, Grobla 30. 30 I take. links. 


Anmeldungen unferem Büro: Poſen, Walt Leszezynskiego 2. 
F 3 "Sohle. aM 
Wetterfest. Elastisch. Hygienisch. ki == 5 
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| Neu! Neu! 

| A . Borrätig: 7 

Brenn⸗ ame de Tur Srühjahts- und m Ba % me ene r ehlimne güne 
_Lieske, Popowo, p. Wronki._ Sommer - Saifon | e fr Dane e na, pr ed | . 
BIRKENHOLZ vieh ao . Mu |; e . 

in Stämmen, Scheiten u. Rollen, geeignet find jetzt beſonders die Anzeigen wehen er Ban poſener Tageblatt; 1% 

für Stellmacher u, ähnliche Gewerbe, verkauft ; für Herren ⸗ u. Damengarderobe ] Periandbuäpandlung ber ; zu berufen, a 6 

en gros & en détail am platze. N Akc. * 1 N 
DRZEWO GRODZISK ö wie die Natur ſich verjüngt, fo iſt ts auch mit den ce van antun. aim . —— 


p T. z 0.» Menfhen; fie ſehnen ſich noch neuer Kleidung. Rur 
orazyn p. len noch wenige wochen trennen uns von dem pfingſtfeſt. 
1 3 ip. Opalenioa, ica, man verfäume daher nicht den günffigen Zeitpunkt 


Kontoriſt, pot beg dien. 


geleſenen und für alle Anzeigen durchaus erfolgreichen 
engl, beider Landes 
Stellung. Offerten 1.4285 Se or kr oſor 


Bermilllungen von on Sandirfihafen, — — 


Geſchäftshäu ing Grundſtücken, G ern, Hotels 
Falte pe in allen 0 egenden Deutſchlands. 


N Br habe ich an un 
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H n Berlin, Lurlürstendamm 229 
N Kori ‚th, B "Bismard 6285. 
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+ Pofener Tageblatt, 


Her Einzug und die Bereidigung Hindenburgs. 


Berlin, 12, Mai. Am Einzug Hindenburgs nahmen über 
300 900 Perſonen, in zahlreichen Verbänden geordnet, teil. Der 
Tag iſt im großen ganzen ruhig verlaufen. über die geſamten 
Feierlichkeiten wird noch ein langer, zuſammenhängender Bericht 
folgen. Einige kleine Zuſammenſtöße find zu verzeichnen. Am 
Alexanderplatz wurden drei Angehörige des Bismarckbundes von 
etwa 15 unbekannten Perſonen mißhandelt. Das Eingreifen der 
Polizei verhinderte jedoch weitere Tätlichteiten. Ebenſo wurden 
geſtern abend in Neukölln zwei Leute des Vismarckbundes in der 
Straßenbahn von etwa 40 Kommuniſten ſchwer mißhandelt. Die 
Kommuniſten entkamen unerkannt. Ein kommuniſtiſcher Demon⸗ 
ſtrationszug wurde in der Ebertſtraße von der Polizei aufgelöſt, 
da von der Maſſe Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Drei kom⸗ 
muniſtiſche Redner hielten Anſprachen, in denen fie zur ſchärfſten 
Oppoſition aufforderten. Die Demonſtration verlief ohne ernſte 
Zwiſchenfälle. 

Auf dem Reichstagsgebäude find die ſchwarz⸗rot⸗goldenen 
Fahnen gehiſft. Am Haupteingang flattern an großen Fahnen⸗ 
maſten die Reichsflaggen und die Reichskriegsflaggen. Das Portal 
iſt mit großem Schmuck ausgeſtaltet. Die Ausſchmückung des 
Plenar⸗Sitzungsſaales iſt vom Reichskunſtwart geleitet worden. 
Auf einem von einer Girlanden umzogenen Goldgrund, der als 
Muſter den Reichsadler zeigt, erhebt ſich in der Mitte die Standarte 
des Reichspräſidenten. Die Rampe des Präſidententiſches iſt mit 
Lorbeer umzogen und mit hellblauen und lilafarbenen Hortenſien 
reich geſchmückt. über dem Tiſch liegt die ſchwarz⸗rot⸗goldene 
Reichsfahne und auf dieſer, in ſchwarzes Leder gebunden, die Mappe, 
welche ein Pergamentblatt mit der in der Verfaſſung feſtgelegten 
Eidesformel in großer künſtleriſcher Frakturſchrift enthält. Dieſe 
Mappe hat der Reichstagspräſident Loebe anfertigen laſſen, um fie 
in 12170 Falle bei einer Vereibigung des Reichspräſidenten benutzen 
zu laſſen. 

Obwohl die Vereidigung des Reichspräſidenten erſt mittags um 
12 Uhr ſtattfindet, drängen ſich ſchon die Maſſen in den frühen 
Morgenſtunden in der Richtung des Reichstagsgebäudes. An den 
Sperrlinien der Schutzpolizei ſtauten ſich bald dichte Scharen von 
Neugierigen. Die Polizei hatte ein außerordentlich großes Auf- 
gebot von Mannſchaften in Bewegung geſetzt. Es waren mehrere 
1000 Mann auf die verſchiedenen Plätze verteilt. 


die Preußenkriſe dauert an. 


Berlin, 12. Mai. Die weiteren Parteibeſprechungen innerhalb 
der preußiſchen Fraktionen ſind zu keinem Erfolg gelangt. Sowohl 
Demokraten wie Zentrum wollen ſich vor der Erledigung der poli⸗ 
tiſchen Debatte im Landtag, die am Dienstag beginnt, nicht durch 
Erklärungen binden, obwohl das Zentrum unverändert bekundet, 
daß es die Erweiterung des Kabinetts Braun als eine Grundbe⸗ 
dingung für ſein weiteres Verhalten im Landtag anſieht. 

Großes Intereſſe erweckt hier die bekannt gewordene und nicht 
widerſprochene Erklärung eines führenden Zentrumsmannes, daß 
das Zentrum den Miniſterpräſidenten Braun verpflichtet habe, nur 
mit Zuſtimmung des Zentrums eine Auflöſungsorder für den 


Landtag zu erlaſſen. 


Deutſches Reich. 


Die Forderungen Briands. 


Berlin, 12. Mat. Die heute aus Paris vorliegenden halbamt⸗ 
lichen Meldungen der Havasagentur über Briands Forderungen zum 
de Sicherheitsangebot beſtätigen unfere Borausfagungen. Haupt» 
inhalt iſt, daß wieder 7 Annahme der alliierten Bed n exit 
in einiger Zeit durch Prüfung ice werden ſoll ob land 
erfüllt hat. Davon ſoll dann abhängig ſein, ob die 1 vor⸗ 
unehmen ſind. Wenn dieſe Meldungen der Havasage 
nd und daran zu zweifeln, liegt keine Veranlaſſung vor, 
Deutſchland mit der men 3 fo weit wie bisher. Im Aus⸗ 
wärtigen Amt will man zunächſt abwarten, was dieſe * 
Noten, Beſchlüſſen und Mitteilungen der Alliterten bringt. Aber 
man betont, daß die Situation als meni günftig anzuſehen tft, nach · 
dem auch eine in den letzten Tagen Briand und G 
unternommene Demache unferer Votſchafter wieder keine beſtimmten 
Erklärungen der beiden Staatsmänner hat herbeiführen können. 
Von der Leipziger Wucht Tagung. = 
Jn Leipzig fand die große Hauptverſammlung rſenverein 
ber deutſchen ſuchhändler falt. Sie war von ungefähr 1000 Vereins- 
angehörigen befucht. Auch waren die Reichs⸗ und Landesbehörden 
vertreten. Es wurden wichtige Reſolutionen angenommen. Man 
bezeichnete die Heranbildung eines zahlenmäßig ausreichenden und 
fachlich nach jeder Hinſicht gut geſchulten Nachwüchſes als eine unbe⸗ 
dingte Notwendigkeit für den deutſchen Buchhandel. Ins beſondere 
die Sortimenter müßten es als Ehrenpflicht betrachten, an ihrem Tell 
bei der Ausbildung von Lehrkräften usted und die Inhaber 
von großen Firmen mit 1. ee uslands beziehungen 3 
es ſich angelegen fein laſſen, befähigten jungen Kräften zu Aus 
ſtellungen zu verhelfen. 

Strömung in der baheriſchen Volkspartei. 

München, 12. Mat. Der große nach links innerhalb der 
bayeriſchen Volkspartet wird vom ſäddeutſchen katholiſchen 
Arbeitervereine geſtern zugegeben. Das Blatt ſchreibt. die Rechts 
orientierung in der Volkspartei anläßlich der Reichs präfidentenwahl 
habe zu ſchweren und folgenernſten Widerſtänden in der ze 
geführt. Als ausgeſprochene Rechts partei ſei die bayeriſche Volks 
partei überjlüffig. 

Gute deutſche Koloniſationsarbeit. 

Daily Chronſcle“ berichtet in einem Leitartikel über den t 
der Sſtafrikalommiſſion, daß, wenn man das engliſche und deutſche 
Oſtaſrika mit dem Zuſtande des Jahres 1914 vergleiche, kein Zweiſel 
darüber beſtehen könne, daß in mancherlet Hinſicht die englischen 
Kolonien hinter der deutſchen weit zurückgeblleben feien. Selbſt heute 
ſei in vielen der oſtafrikaniſchen Geblete eine Abnahme der ein⸗ 
geborenen Bevölkerung zu verzeichnen, obwohl es für die Entwicklung 
der Kolonien unerläßlich ſei, daß die eingeborene Bevölkerung zu⸗ 


nehme. 
Eiſenbahnunfall. 5 

Görlitz 12. Mat. Heute früh 3.40 Uhr entgleiſte zwischen Pencig 
und Hennersdorf auf der Umbauſtelle des Hellersdorfer Bladuktes 
der letzte Wagen eines Motorzuges mit Beiden Achſen, wodurch 
beide Gleiſe geſperrt wurden. Der Verkehr wird durch Umſteigen 
aufrecht erhalten. Die Behebung der Störung erfolgt 9 Uhr vorm. 
Perſonen ſind nicht verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 


Eine große Anſchlußkundgebung in Wien. |: 


Der Fackelzug. 

Der Vertrag von Verſailles und der Geiſt jener Verhandlungen 
berlangt immer wieder das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. 
Jetzt wollen zwei nahverwandte Brudervölker fach ſtaatlich einigen, 
und zwar Deutſch⸗Oſterreich und Reichsden chland, und ſchon ers 
klärt der franzöſiſche Außenminſſter, Herr Briand in Paris: Den 
Anſchluß Deutſch⸗Oſterreichs an das Deutſche Reich könne man nicht 

ulaffen. Und auch Herr Beneſch legte auf der Konferenz der 
leinen Entente in feiner großen Findigkeit überall Gegenminen 
gegen den Anſchluß. 5 
85 So ſieht die Anwendung des e e eee der 
Völter bei den Nachbetern des betrogenen Wilſon aus. 


Entwurfes der der deutſchen Regierun 


Die Vere digung im Reichstag. 

Im Sitzungsſaal des Reichstages hatten ſich viele Abgeordnete 
ſchun um 11 Uhr eingefunden. Viele Sozialdemokraten hatten rote 
Nelken angeſteckt, während einige Demokraten ſchwarz⸗rot⸗goldene 
Schleifchen trugen. Auf den dicht beſetzten Publikumstribünen war 
das weibliche Geſchlecht beſonders zahlreich vertreten. Nach 412 uhr 
füllte ſich die Präſidentenloge; unter Vorantritt des päpſtlichen 
Nuntius Pacelli nahmen die Delegierten und Botſchafter ihre 
Plätze ein. Am Regierungstiſch waren neben den Mitgliedern des 
Kabinetts auch der Chef der Reichsmarine, Admiral v. Zenker 
und die Spitzen anderer Behörden erſchienen. Die Sitze des Reichs⸗ 
rates wurden von den Vertretern der Länder befeht. Neben dem 
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun nahm der bayeriſche Ge⸗ 
fandte v. Preger Platz. Die Kommuniſten waren vollzählig er- 


ſchienen. In der Reihe der Völkiſchen ſaß auch Abg. Lu den ſich 


dor ff, der in letzter Zeit den Reichstagsſitzungen ferngeblieben 
war. Um 12 Uhr betrat, eingeführt vom Reichstagspräſidenten 
Loebe, der Reichspräſident v. Hindenburg den Saal. In 
dieſem Augenblick riefen die Kommuniſten: „Nieder mit den Mon⸗ 
archiſten! Es lebe die Republik! Es lebe die Sowjetrepublik!“ 
Darauf verliehen fie eiligſt den Saal, jo daß ſich durch ihre Demon⸗ 
ſtration der feierliche Akt um wenige Minuten verzögerte. Die 
Abgeordneten und Tribünenbeſucher erhoben ſich von ihren Sitzen, 
und unter lautloſer Stille ſchritt Reichstagspräſident Loebe zur 
Vereidigung. 


Die vorſichtige Prager Poſtdirektion. 


Prag, 12. Mai. Die Prager Poſtdirektion hat in einem Erlaß 
an alle Telegraphenämter die Beförderung von Begrüßungstele⸗ 
grammen an den Reichspröſidenten von Hindenburg, foweit fie eine 
Kundgebung beſonderer Ehrung und Ergebenheit enthalten, ver ⸗ 
boten. Die Poſtbirektion beruft ſich hierbeit auf einen Paragraphen 
des Telegraphengeſetzes, welcher Telegramme, deren Inhalt gegen 
den Staat oder deſſen wirtſchaftliche Intereſſe gerichtet iſt, oder den 
Geſetzen der öffentlichen Ordnung widerspricht, von der Befüörbe⸗ 
rung ausſchließt. i 

— ä 


22 einer Kundgebung von überwältigendem Eindruck geſtaltete 
eute abend der Fackelaufmarſch a 
Prout nationalſozialiſtiſchen und großdeutſchen V 


rontkämpfervereine Wiens auf d denplatz der alten Hof⸗ 
burg zur Jahrtauſendfeier der Farbe pa m. aus 
ungefähr 20 Teilnehmern mit 2000 Fackelträgern. Die Feier 


Schubertbundes Wien und des 
See wurde die „® 
eutſchlandlied geſungen. 
ass Sa Sabetaufenbfeier hat der Vollzugsausſchuß des 
Verbandes der deutſchvölkiſchen Vereine Deutſch⸗Oſterreichs in 
Übereinſtimmung mit den an der Feier beteiligten Verbänden an 
den Reichspräſidenten von Hindenburg, den deute 
Reichskanzler Dr. Luther und an die rheinif 
Aachen, Trier, Mainz, A ſowie an den 
vinziallandtag ein Begrüßungstelegramm geſandt. 


Um die baldige Räumung der Kölner Zone. 
Die verſchleierte engliſch ⸗franzöſiſche Uneinigkeit. 
Paris, 12. Mai. Nach bei 

ſchafterkon ferenz am Mittwoch nicht zuſammenzutreten. Sie werde 

ſehr wahr ſſcheinlich erſt kommenden Freitag den Bericht der Kontroll⸗ 
kommiſſion einer Prüfung unterziehen. Für die Feſtlegung des 

zu \übermittelnben Note 
und für deren Billigung durch die Kabinette\in London, Brüſſel, 

Nom und Tokis ſeien noch einige Tage erforderlich. Zwiſchen Lon⸗ 

don und Paris beſtünden noch Meinungsverſchiedenheiten. Der 

„Petit Pariſien“ beſtätigt dieſe Mitteilung und fügt hinzu, daß 

geſtern die franzöſiſchen Vorſchläge als Antwort aus das von dem 

engliſchen Botſchaſter überreichte Memorandum nach London abge⸗ 
gangen ſeien. Dieſe Vorſchläge würden von dem britiſchen Kabi⸗ 
nett geprüft, und erſt nachdem dieſe Prüfung beendet ſein werde, 
könne die Botſchafterkonferenz zuſammentreten, um den Text ber 
Bun 27 2 Entwaffnung zu entwerfen, die der Reichsregierung 
zugehen ſoll. i 


Dainleve über die franzöſiſche Expedition 


in Marokko. 


Unangebrachter Optimismus. 

Nach Schluß der Miniſterratsſitzung hat n Painleve den 
Preſſevertretern die Mitteilung * daß Kue Ope⸗ 
rationen in Marolko augenblicklich in einen tand der Gehe 5 
treten ſeien. 7 lediglich noch drei oder vier von Abd el Krim 
— 45 franzöſiſche Poſten zu entſetzen. Größere Aktionen ſeien 

e ten Tage nicht zu erwarten, da Marſchall Lyautey das 
ntreffen der abge andten Verſtärkungen abwarten und eine um⸗ 
fell w Umgruppierung ſeiner Truppen vornehmen wolle. i 
de betonte mit beſonderem Nachdruck, daß Frankreich ſich in einer 
Abwehraktion auf en Gebiet befinde und keinerlei . 
abſichten habe. Sein Hinweis, daß die franzöſiſche Regierung 
in vollem Einvernehmen mit England und Spanien befinde, ſcheint 
auf eine bevorſtehende Kooperakion mit den a 9 — 
r ranſigeant“ 
ae Paris und Madrid eingeleitet fein follen. 
i 


zöſiſchen Hauptquartiers von Rabat geſagt, die auf dem öſt⸗ 
lichen Flügel der Front operierenden e Gegner zurück⸗ 


e ſei auch hier der Erfo 


bagenen werde aus der © die Kon⸗ 
e Dee er si 7 De ee w einen — 
\ auf Quezzan befürchten wo franzö erſtärkun 
zur Abwehr bereit en. ER 

Angriff der Nuyfffabylen gegen die gg 
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Dieſer 
Madrid 


i ; ädi ieſes 
wegen einer übertriebenen Entſchädigun en ben der 


Norona, 


die ückzie der 
2 Sa I bei 


bem „Echo be Paris“ ſcheint die Bot⸗ 


jährige rumänische M 
zieh, Peter = 


Ende 
. Ahe ift es zu einer Einigung gekommen. 


äriſche Lage ſelbſt wird in dem Bericht des fran⸗ 


Pariſer Botſchafter der ſpaniſchen Regierung in Madrid gemacht 
habe, 1757 zum Hauptziel gehabt, eine Vereinbarung zwiſchen der 
franzöſiſchen und der ſpaniſchen Regierung zu einem gemeinſamen 
militäriſchen Vorgehen, u. a. auch mit Hilfe eines Angriffs der 
franzöſiſchen Truppen auf der Front von Taſa, zuſtande zu bringen. 
Der ſpaniſchen Theſe von einem Ablenkungsmanöver Abd el Krims 
wird hier widerſprochen. 
Wachſende Gärung unter den Eingeborenen 
Nordafrikas. 


Die obigen Ausführungen ſeien im Vergleich mit den folgenden 
eben eingegangenen Meldungen ſehr optimiſtiſch gehalten: 

Der Mailänder „Corriere della Sera“ ſchreibt aus Tanger. 
Die Operationen in Marokko haben mit der Wiederherſtellung der 
Sicherungsfront bei Ceuta begonnen. Ceuta iſt wieder im ſpani⸗ 
ſchen Beſitz geſichert. Die franzöſiſchen Truppen haben mehrfach die 
Linie der Aufſtändigen umgangen und hoffen mit der Niederwerfung 
der Unruhen bis Herbſt fertig zu werden. } 

Zürich, 12. Mai. Der „Secolv“ meldet: Die Gerüchte von 
großen franzöſiſchen Verluſten find übertrieben. Dagegen zeigt 
in ganz Nordafrika eine zunehmende Beunruhigung der Einge⸗ 
borenenſtämme. 


Aus anderen Ländern. 


Der zurückgekehrte Trotzki ſchützt ſeinen Ruf. 
Moskau, 12. Mal. Wie uns mitgeteilt wird, bezeichnet Trotzki 


die Meldungen einiger bürgerlichen Zeitungen., nach denen er ſich 


wohlwollend zur bürgerlichen Demokratie und zum freien Handek 
verhalte, als grobe Erfindung. Zuſammen mit der ganzen Partei 
betrachte er das Sowfetſyſtem, die Diktatur des Proletariats und das 
Außenhandels monopol als die unentbehrlichſten Bedingungen des 
ſozialiſtiſchen Aufbaus. Die von der Partei durchgeführte Politik der 
Heranziehung der parteiloſen Arbeiter⸗ und Bauernmaſſen zur Staats⸗ 
verwaltung ſei keineswegs eine Annäherung an das bürgerlich⸗ 
parlamentariſche Syſtem, denn ſie gehe im Rahmen des Sowfet⸗ 
regimes vor ſich. 
Der vierfache Miniſter. 


Nom. 12. Mai. Miniſterpräſident Muſſolini, den der König 
geſtern mit der Leitung des Marineminiſteriums betraut hat. leitet 
nunmehr außer dieſem Miniſterium noch drei andere Reſſorts. Um ihm 
die Arbeit zu erleichtern, wurde dem Unterſtaatsſekretar im Kriegs⸗ 
miniſterium eine beſondere Kompetenz, die ſonſt nur dem Miniſtex 
aufommt, erteilt. 

Ein Argentinienflug d' Annunzios. 

D' Annunzio hat laut „Epoca* feinen Flugplan von Italien nach 
Argentinien jetzt in allen Einzelheiten ausgearbeitet. Der Aufſtieg IN 
den Monat Juni vorgeſehen. Der Flug wird mit einem Waſſer⸗ 
flugzeug unkernommen, das ohne Zwiſchenlandung 2500 Kilometer 
zurüdlegen kann. Er wird vom Bardafee ausgehen und über Rom, 
Gibraltar, Mogador, Rio de Oto, die Kapverdiſchen Inſeln, Fernando⸗ 
Pernambuco, Rio de Janairo nach Buenos Aires führen. 
Für die Koſten kommt ein Induſtrieller von Mailand auf, der d'Annunzio 
Khan Außerdem wird der Abgeordnete Caſagrande und ein Major 
mitfliegen. 


England vor einem Abbruch der Beziehungen 
ö a mit Rußland. si 


mtrie 


chen 
68 d 
faffen. heiße, daß ae eu —— ein fehr 
dieſem el nicht folgen ſollten. 
Aumerite will jein Geld von Frankreich. 


12. Mat. Nach einer Washingtoner Meldung erklärte 
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In kurzen Worten. 


Auf den Lagerplätzen der Berliner Bau⸗ und N ln 
iſt ein Streik der Transportarbeiter ausgebrochen, der biefe 
lahmlegte. Die Urſache iſt in Lohnſtreitigkeiten zu ſuchen. 

* 


A bend i der 
rn 


* 
des Stettiner enarbeiterſtreſts. Mit den Stettiner 
ir Der Streik wurbe 


8 
Der Vertrag zw Harriman und der Sowjetregierung über 
die Man n hat nunmehr bie „ berg 
Regierungsinſtanzen gefunden. Harimans Antwort läuft aus 
Neuyork ein, wie man annimmt, in zuſagendem Sinne. 


Letzte Meldungen. 


Das Schickſal des Briefkaſtenkonflikts. 


Danziger Blätter melden auß dem Haag, daß das Schieds⸗ 
tribunal fein Gutachten im Briefkaſtenkonflikt nicht vor dem 18. 5. 
Mis. abgeben werbe. 7 


Vom Schiedsgerichtshof für Tranſitfragen. 


Perlasgse Deutſchlands im Zuſammenhang mit der Kataſtrophe 


& £ftänbiger, 
e re A 


- ſuchen. | / 


Arbeiterausſperrungen. A 

1 2, Von ber Ausſperrung der Metallarbeiter in 

Meberſcdle fen W nach den bisherigen Feſtſtellungen ungefähr 
12 500 Arbeiter betroffen. 


a Die neue belgiſche Regierungsbildung. 

Nach Melbungen aus Brüſſel hat ſich die Regierungsbildung 
wie folgt geſtaltet: Van de Byvere hat die Präſidentſchaft des 
Miniſterrats und das Außenminiſterjum übernommen. Janſen, 
der Direktor der Nationalbank, iſt Finanzminiſter geworden. 
Poullet übernahm daß Innenminiſterium, der Liberale Ma eifteus 


wurde zum Juſtizminiſter ernannt. 


Um die Abrüſtung. 


Waſhington, 12. Mai. Der international 
nahm am Sonnabend eine Entſchließung zu e 
gerichtshofs und heute eine zweite zu Gunſten der Abrüſtung an. 
— 


WW Statt jeder besonderen Anzeige. W 
N Hierdurch geben wir die Geburt unseres Sohnes N 7 


i 
Y „Wolf Dietrich J, 


8 Bydgoszez, den 11. Mai 1925. 


Dworcowa 30 


Dr. jur. Kraemer u. Frau / 
N Ingeborg, geb. Peschken. A 


Gestern abend 10% Uhr entschlief nach 
längerer Krankheit unser verehrtes, liebes 


Fräulein 


'Fielene Fleischer 


im 91. Lebensjahre. 
iR Von 18681888 war sie Vorsteherin der 
hiesigen höheren Mädchenschule, des jetzigen 
deutschen Privat- Lyzeums. Eine hervor- # 
ragende Lehrerin, eine in sich gefestigte 
“ Persönlichkeit von starker Willenskraft und 
reichen Geistesgaben, hat sie ihren Schüle- 
rinnen, Freunden und Bekannten viel ge- 
geben und ist ihnen viel gewesen. Pflicht- 
treue, vornehme Gesinnung, Hilfe mit Rat 
und Tat waren ihr selbstverständlich, 
{ Dankbarkeit, Verehrung und Liebe folgen 
ihr über das Grab hinaus. 


Anna Sander, 


Leiterin des deutschen Privat-Lyzeums, 


Nach einem langen, inhaltsreichen 
Leben, einem gesegneten Tagewerk und 
friedlichen Feierabend entschlief gestern 

abend die frühere Vorsteherin der hiesigen 
höheren Mädchenschule, 


Fräulein 


“Helene Fleischer 


im Alter von 90% Jahren. 

Im Auftrage der auswärtigen Ver- 
wandten, der treuen Dienerin und der zahl- 
reichen Freunde und Schülerinnen zeigt 
dies ergebenst an 


Pastor lic. Bickerich. 
Lissa (Leszno), den 10. Mai 1925. 


Bestattung Mittwoch, den 13., nachm. 4 Uhr 
von der ev. ref. Johanniskirche aus. 


A 


Iorgesalpeer 


ist eingetroffen und kann 
in Waggonladungen 
sofort ab Stettin, inkleinen 
Posten im Laufe dieser 
Woche ab Lager Posen 
geliefert werden. 
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Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21a. 
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Jedes Quantum prima 


Kalkſandſteine 


deo Waggon mit 31 2“ pro tauſend, ſowie la x 


Jemenldoppelfalzdachſteine 


ſoſort lieferbar 
Halkſandſtein und Zementwarenſabrik 


A. Schendel, Wielen. 


Ne 


— »ofener Tageblatt. | 
STE Jpielplan des Großen Theaters. 


8 Dienstag, 757 15 5. „Die Inffigen Weiber vor 
Centraf-Hötel, Danzig f aue, Zr a, | 
Pfefferstadt 79 Tel. 1629 I Minute d. Bahnhof 

O Neu eröffnet & . 


a“. 
Donnerstag, den 14. 5. „Die Nacht in Venedig“. 
Freitag, den 15. 5. „Goplana“. 
40 gedliegene Fremdenzimmer 
Cendtral-HKeizung 


Sonnabend, den 16. 5. „Legenda Baltytu“. 

Sonntag, den 17. 5. „Der fliegende Holländer“. | 
„I . $olide Freise . © 
Restaurant, Conditorei u. Cafe. 


Montag, den 18. 5. „Die Nacht in venedig“. 


welcher tüchtiger Maſchinenkaufſmann 
Praktikant werden wil wird von Großfirma in 
Poznan ſofort geſucht. Bedingung: Abiturient oder 6 Kl., 
Beherrſchung der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 

und Scheit Beſchäftigung unentgeltlich, Lehrzeit laut Ver⸗ 
einbarung. Offerten erbeten an „Par“, Poznan, Aleje | 
Mareinkowskiego 11 unter Nr. 19,42. N 


An ſtrenge 2 28 4 I 
zu. Wirlſchafts⸗Aſſiſten 
gewöhnter p 

mit höherer Schulbildung und mehrjähriger Praxis zu mbal- 


digen Antritt geſucht. Keine Antwort innerhalb acht 
Tagen gilt als Abſage. Meldungen erbittet 


Guts verw. Bialokosz, p. Mofe mo- 


Tüchtiger Bürogehiliejonie Bicoleyeling | 


für größeren Gutsbetrieb für 1. 7. geſucht. Angeb. u. 
5840 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Dom. Ludwigshorst, Kreis Di,-Krone (Deutschland), 
ſucht zum baldigen Antritt in freie Wohnung 


zwei Deputatfamilien 


8 5 2 mit 2—3 Hofgängern. 
= 2 8 f Zum 1. Juni oder ſpäter eine tüchtige, 


Lokomotiven aller Art und Typen letern einfache Wirtſchafterin 


\ 5 : mit guten Kochkenntniſſen in Landhaushalt geſucht. Angeb 
Smoschewer i Ska 7. 20. p. 


unter Nr. 5832 an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten. ö 
os 
Bydgoszez, Dyorcowa 31». Katowice, Jagielloiska 11. arsfps [I nl) N el el 
9 


uche zum 1. Juli ein 
das die Waſche verſteht, plätten. Zimmer aufräumen und 
RDR MMGMIDIMIDZNZNMIZER |" 0 it 


nähen kann. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Neuheiten zur Sommersaison! 


| Baronin von Leesen, Trzebiny, 
Kleider 22 Blusen 


p. Swiecichowa, pow. Leszuo (Lissa). 
(seidene), aus modernsten Stoffen, von den elegan- 


Sntelfigenter kräftiger | Wirtſchaftsinſpeftor, 
testen bis zu den billigsten, sowie 


42 Jahre alt, verh., polnischer 
T Em > 
Kostüme : Mäntel 


Staatsbürger, des Polniſchen 
in Wort und Schrift mächtig, 
; 26 Jahre auf größeren Ritter- I 
gütern tätig, fucht, geſtützt auf 
fiehit in großer Auswahl 
emp gro! 


fofort geindit gute Zeugniſſe und Empfehlun⸗ I 
und zu billigsten 7 2 naher 


| A. Robert Sieburtn, | jelbänn 
ra. L. Rydecki, Poznan, ui. Pocztowa sta 


Poznasi, ul. Wielka 20. Vielſchafts⸗ 
Telephon 54-63 (vis - à - vis der Post) Telephon 54-63 ! 


. Gtellengefuche. 
Eigene Fabrik für leichte Konfektion. 8 Geft. Of. unt e. 3476 en 
4 (Pariser und Wiener Modelle.) die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
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„Freie Brefe‘ 


Lodz 


Blall der deulſchen 


in Polen. 

Das nachweislich 
j 
5 
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| 
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1 
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F... . ' | | mus | | amezerung | | mamwezece | köanaenas | | Smcasacg | mamma || sam 


ten. a 
Helönfied gehen Dpoigetaifee] t Vercidaftiher Wätfähee eg, eugl., polniger Staats | 
et ſosort h Auge oder landwielſchaftlicher Fer : en mit 


30 
u. 5839 a. d. Geſchäfts. d. Bl. höherer Schulbildung, ſucht. 
e eee ER 


Fuat auf den prima 
Venzke« Dina 


niſſe und ee en 

aus intenſiven Wirtſchaften der 

ehem. Provinz Poſen und Weſt⸗ 

Grudziadz (tom Zeugniſſen, ab ſofort od. 15. 5. | allgemeiner Dispofition. 
geſucht bei hohem Gehalt. Polniſch in Wort und Schrift 

Da en- a. „geidter, pozuan perfekt. Off. unt. Nr. 5844 
fa ul. No 


. U. 
zu bald 
od. ſpäter Stellung. Angeb. u 


5820 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl preußen, per bald geeignete 
r wa 1. Lederwaren. a. d. Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Mädchen für Alles, Stellung, 
das gut kochen kann, mit guten ſelöſtändige oder unter 
verbreitetſte deutſche —— 
ene Aon Ramseier: Luujähriger Beamter, 
empfehlen zur verh., ſucht, geſtützt auf gute Zeuenifie, wegen Wirt⸗ 


g ehem. Kongreßpolen. 


ie „Frei „ſtrebt die ſchaftsänderung anderweitige Stellung zum 1. 7. 25 
We der Belange der 2 Milton, „Bausa ison oder ſpäter. Auskunft erteilt Sarrazin, Tulce, 
Deutſchen in Polen an, nimmt Stellung 10 den Ange⸗ Bedingungen: Gadki. E 
Great, bericht übe r Die Arbe u Nete 115 Bean. Asphalt- Dachpappen 
e Reiche und fucht deſſen geiftge Asphalt-Isolierpappen Tüchtige, gebildete Stütze, } 
. deulſchen Brüdern in ber ganzen Steinkohlentoer firm im Landhaushalt, ſucht Stellung zum 1. 8, | 
— 5 aueh Me * 6 ple in Anphalfklebemasse || möglichſt mit ſelbſtändiger Leitung. Zeugniſſe vor 
r in ngreppoien, ſondern auch in Gro n d 
Galizien weit — ift, iſt fie ein Anzeigen⸗ ei e handen. Off unt 5842 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 
Organ erſten Ranges und . Rape ae: 7 f 
FCC Portland - Zement Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
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Stuck- und Mauergips 
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Im gleichen Verlage erſcheint die Wochenſchrift Stückkalk 
„% 0 „* N HU „„ „„ „* Rohrgewebe ö 
| un: 9 pr be, 5 een | Poſtbeſtellung. 
S welche vorwiegend von der Landbevölkerung geleſen wird ussbodenplatten 
5 8 4 een An das Poſtamt 


— ee e m 
7 abbüdungen im Tert und en ee nn 
Neue Bücher 136 Seien 2 at. 2 
ſofort lieferbar, Ludwig, Einfache Weiſelzucht, 7 2 I 1 1 ch 2 
zur e a: zu Abbildungen u. 34 S. > 7 
Gerſtung, Der Bien und ſeine 5 gr. 
Zach mit 52 Kunstdruck: Nhau, Die Losung, mit 30 Läufer, Linoleum, 
tafeln und 108 Seiten, geb. Den e S. 3 = glatt und a Sie 
9 21. engg. Praktiſche Bienenzu 
Ludwig, Am Bienenſtand, mit 80 Abbildungen und kaufen ie 


mit 108 Abbildungen und] 204 Seiten, 4,50 21. i 
130 Seiten. geb. 2 25 21. Dx. Blande, Gartenbau u. gu 5 uud 1 

ARE: Die 3 5 n a 1 zahle pezialgeſchäf = ® 
Strohkorbe, mit 35 Abbil-] reichen Textabbildungen un f ohno FFC 
Aae e Seiten 1,50 2k. 244 Seiten 6 l. „Poznahski 90 e 
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Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 


für den Monat Juni 1925 


Name „%% „„ „„ t. 


wohnung, mit verſch. Abbild. zuſchlag. 

. 12 m ed Verſandbuchhandlung = — en 6G LEERE NT, 
Klein, Moderne Königinnen⸗ f 5 Sw. . 

gucht mit 54 mertt Deiginat- Uflſkarnia Concordia e. Tel. 37.49. 


